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30 gr, Sei höherer Gewalt (Betriebsitörung 2c.) hat der 
deinen Anſpruch auf Nachlieferung der 


Bezugspreiſes. — Feruruf 


Frankreichs Generalſtabschef 
f in Warſchau. 


L Herzlicher militäriſcher Empfang. 


f Am Mittwoch mittag iſt mit dem Wiener Zuge der 
tanzöfiiche Generalſtabschef und Stellvertretende Vor⸗ 
ende des Oberſten Kriegsrats, General, Maurice Guſtav 
zamelin in Warſchau eingetroffen. Der Bahnhof 
war mit polniſchen und franzöſiſchen Nationalflaggen ges 
ſchmückt. a 
5 Vor der Ankunft des Zuges auf dem Hauptbahnhof 
atte eine Fahnenkompanie mit Orcheſter Aufſtellung ge⸗ 
ſicnmen. In den Empfangsſälen des Bahnhofs hatten 
N eingefunden: Der Generalinſpekteur der Armee, Ge— 
neral Rydz⸗smigty, der Kriegsminiſter General 
wp rapeki. der Generalſtabschef General Stachie⸗ 
7 Be Mitglieder der Franzöſiſchen Botſchaft mit dem 
Botſchafter Noel an der Spitze u. a. m. 
Nachdem General Gamelin dem Waggon entſtiegen 
4 war, begrüßte er herzlich den Generalinſpekteur der polni- 
den Armee und die anderen zum Empfang erſchienenen 
perſönlichkeiten, worauf er unter den Klängen des Pa⸗ 
klademarſches die Front der Ehrenkompanie abſchritt und 
N ann unter Hochrufen des Publikums ſich im Auto zu den 
für ihn bereitgeſtellten Appartements begab. Unmittelbar 
nach ſeiner Ankunft ſtattete der franzöſiſche Gaſt dem Ge⸗ 
neralinſpekteur der Armee, General Rydz⸗smig ey, 
einen Beſuch ab. der alsbald erwidert wurde. 
Die weiteren Beſuche galten dem Miniſterpräſidenten 
eneral Stawoj-Skladkowſki, dem Kriegsminiſter 
eneral Kaſprzycki, dem Außenminiſter Oberſt Jözef 
eck und dem Generalſtabschef General Stachiewicz. 
5 n den Nachmittagsſtunden nahm General Gamelin in der 
Granzöſſſchen Botſchaft in engerem Kreiſe das Früh tac 
au und abends empfing General Rydz⸗smigly den 
= nööſiſchen Gaſt mit einem Feſteſſen, an dem aus- 
ſchließlich W. erſonen teilnahmen. 
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Gazeta Polska: | 


Polens Bolitit bleibt unverändert!“ 


8 Während ſich die polniſche Preſſe in ihren Begrüßungs⸗ 
artikeln, die fie dem in Warſchau eingetroffenen franzöſi⸗ 
ſchen Generalſtabschef, General Gamelin, widmet, vor- 
nehmlich auf die Hervorhebung der franzöſiſch⸗polniſchen 
Freundſchaft und auf die beſondere Betonung der militäri⸗ 
chen Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und Frankreich be⸗ 
ſchränkt, waren in der Auslandpreiſſe Artikel erſchienen. 
in welchen an den franzöſiſchen Beſuch in Warſchau man⸗ 
cherlei dunkle und andernorts erwünſchte Vermutungen 
geknüpft wurden. Dieſen Lesarten tritt das wieder ein⸗ 
2 mal führende Regierungsblatt, die „Gazeta Polſka“, in 
einem Artikel entgegen, in dem es u. a. heißt: 
„Das polniſch⸗franzöſiſche Defenſiv⸗Bündnis, eines der 
m Nachkriegseuropa dauernden zweiſeitigen Abkommen, 
27 läßt die Zuſammenarbeit der leitenden militäriſchen Fak⸗ 
been als völlig normal, ſelbſtverſtändlich und auch als 
3 böchſt erwünſcht erſcheinen. Der Kontakt zwiſchen den 
Stäben der beiden Armeen iſt denn auch eine ſtändig wäh⸗ 
tende Erſcheinung. Es iſt daher verſtändlich, daß der 
Beſuch des Generals Gamelin einigen Organen 
europäiſchen Preſſe Anlaß gegeben hat, ihn mit irgend 
welchen politiſchen Senſationen in Zuſammen⸗ 
& ng zu bringen, die obendrein über den engen zweiſeiti⸗ 
gen Charakter unſeres Bündniſſes mit Frankreich hinaus⸗ 
gehen. Es iſt klar, daß in dieſem Netz des Klatſches, 
= das jede bedeutende Tatſache im heutigen internationalen 
Leben umſtrickt, auch nicht ein Körnchen Wahr: 
beit ſteckt. Es kann keine Rede fein von irgend wel⸗ 
gu Anderungen der Richtlinien der polnijden 
0 blitik. Das Bündnis mit Frankreich aber nahm 
n dieſer Politik ſtets den Platz ein, der ſeiner Bedeutung 
1 r die beiden Länder entſpricht. Dies wird auch in Zu⸗ 
1 unit jo ſein. 
Der Beſuch des Generals Gamelin hat an und für 
ich, ohne ſenſationelle Zufäge, ein genügendes Gewicht als 
bperſönlicher Kontakt der höchſten Führer, der oberſten Lei⸗ 
er der Arbeiten an der Verteidigung des Staates in 
Polen und in Frankreich. Angeſichts der ſchnellen u n d 
8 geilen Anderungen, die in der Nachkriegszeit in 
Europa vorkommen, muß ein lebhafter und direkter Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen den verantwortlichen Perſönlich⸗ 
— Platz greifen, damit die Bündniſſe und Abkommen 
er dem Leben Schritt halten. Die Nachricht von der An⸗ 
sanft des Generals Gamelin in Warſchau wie auch von 
Zim in kurzer Zeit beabſichtigten Beſuch des Generals 
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1 in Paris iſt daher auch von der polniſchen 
8 einung mit aufrichtiger Freude und tiefer Befriedigung 
aufgenommen worden 


rer Krakauer „Iluſtrowauy 
Fr in einem Artikel, der dem Bündnis der beiden Staa- 
2 buldigt, daß dieſes Bündnis ein unveränderliches Ele⸗ 
het der polniſchen Außenpolitik bleiben werde. Für einen 
phi n, der die aktuelle politiſche und militäriſche Geogra⸗ 
alt Europas kennt, ſei es klar, daß die gegenwärtige Ge⸗ 
i ſowohl der polniſch⸗deutſchen als auch der polniſch⸗ 


Kurjer : Codzienny“ be⸗ 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


ſowjetruſſiſchen Beziehungen jo bleiben werde, wie fie iſt, 
d. h. bis zu dem Augenblick, da irgend jemand der Nach⸗ 
barn Polens ſeinen Offenſiv⸗Plan verwirklichen wollte. 
Sofern es ſich, ſo heißt es weiter, um Deutſchland 
handle, ſei ſowohl die weſtliche als auch die öſtliche Rich⸗ 
tung der deutſchen Offenſive für Polen in gleichem Maße 
eine Bedrohung ſeiner Intereſſen und ſeines Beſitzſtandes. 
Aus dieſem Titel ſcheint es dem Blatt, daß die franzöſi⸗ 
ſchen Intereſſen gewiſſermaßen eine logiſche Garantie der 
für Frankreich poſitiven Intervention von polniſcher Seite 
in dem Falle hätten, da ſie bedroht werden ſollten. Sei⸗ 
nerſeits zweifelt das Krakauer Regierungsblatt nicht da⸗ 
ran, daß Frankreich im entſcheidenden Augenblick im Falle 
der Bedrohung der Intereſſen Polens genau ebenſo ver⸗ 
führen werde. 


* 


Franzöſiſche Offiziere 
kämpfen nicht unter der Roten Fahne. 


Unter der Überſchrift „Die franzöſiſche Armee ange⸗ 
ſichts der Ereigniſſe“ hat der Pariſer „Figaro“ einen be⸗ 
zeichnenden Artikel veröffentlicht, in welchem zum erſten 
Mal der Standpunkt der Armee gegenüber den aktuel⸗ 
Ten ſowohl innenpolitiſchen wie auch internationalen Pro⸗ 
blemen berührt wird. Der anonyme Verfaſſer, der im Na⸗ 
men breiter Militärkreiſe ſpricht, ſtellt feſt, daß ſich Frank⸗ 
reich augenblicklich innen⸗ und außenpolitiſch in einer 
ernſten Lage befinde. Wenn die politiſche Atmoſphäre in 
Frankreich, ſo heißt es weiter, eine Verſchlechterung er⸗ 
fährt, dann richten ſich die Augen auf die Armee, die 
Hüterin der patriotiſchen Traditionen. Auf der einen Seite 
iſt man ungeduldig darüber, daß die Armee tatenlos da⸗ 
ſteht, auf der anderen Seite herrſcht die Befürchtung, daß 
die Armee nicht intervenieren wolle. Ob man will oder 
nicht, ſo ſchreibt der Autor, — die franzöſiſchen 
Offiziere treiben keine Politik und werden ſie 
“ht betreiben, ſofern das Vaterland und feine Fahne nicht 
in Gefahr ſind. Sollte man die franzöſiſchen Offiziere 
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. Sabre, 


uber zum Dienft unter der Roten Flagge der Sowjets 
zwingen, ſo würden ſie in Maſſen ihre Eutlaſſung ein⸗ 
reichen; denn für ſie iſt der Kommunismus ein Feind. Der 
letzte Auftritt der Kommuniſtiſchen Partei unter der na⸗ 
tionalen Maske wird fie nicht beirren. Der Autor des Ar⸗ 
tikels ſchneidet weiter das Verhältnis der Armee zu den 
gegenwärtigen Leitern der Politik an. Es wird dabei be⸗ 
tont, daß ſich der Miniſter der nationalen Verteidigung 
Daladier der Achtung der Armee erfreue, daß dagegen 
die Perſon des Luftfahrt⸗Miniſters Cot nicht dieſe Ach⸗ 
tung genieße. 

Der Artikel ſchließt mit der Warnung: „Die Offiziere 
halten, mit ihrem Leib und mit ganzer Seele, die Wacht 
an der Grenze, ſie wollen aber nicht, daß man ihnen den 
Dolch in den Rücken ſtößt. Sie ſind entſchloſſen, in⸗ 
nerhalb der Armee jede politiſche offene oder geheime Agi⸗ 
tation zu unterdrücken, wie die Beſtimmungen es ihnen 
norſchreiben. Wehe den Kommandeuren, die ſich mit ihren 
Kollegen nicht jolidarifieren und ſich im Falle einer not⸗ 
wendigen Aktion nicht auf deren Seite ſtellen wollten. 
Denn es muß Ordnung und Diſziplin berriden. 


Wenn Frankreich eines Tages ſeine politiſche Stabiliſie⸗ 


rung wieder erlangt, ſo wird dies nicht entgegen dem Wil⸗ 
len der Armee oder auch nur ohne ſie erfolgen, ſondern 
lediglich aus dem Grunde. weil eine Armee beſteht, die das 
Land beſchützt und ihre Pflicht tut.“ 

In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen hat dieſer Aufſatz 
einen großen Eindruck gemacht. Im Zuſammenhang mit 
dem Beſuch des franzöſiſchen Generalſtabschefs Ga⸗ 
melin in Warſchau erhält dieſe Warnung der franzö⸗ 
ſiſchen Armee, die bezeichnenderweiſe auch gewiſſen „Kom⸗ 
mandeuren“ gilt, eine beſondere politiſche Be⸗ 
deutung. 


Graf Szembek beſucht den Führer. 
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler am Mittwoch, dem 12. d. 


M. den Staatsſekretär im polniſchen Außenminiſterium, 
Graf Szembek, in längerer Audienz empfangen. 


Auch Deutſchlands Turnerinnen — die beſten der Welt! 


Sie laſſen ſich durch das Medaillen⸗ Stechen der deutſchen Turner 
nicht verblüffen, ſondern holen ſich die Goldmedaille ſelbſt. 


Bei den Schülern und Schülerinnen Jahns. 


(Von unſerem entſandten A. S.⸗Redaktions⸗ 
mitglied.) 

Die Dietrich⸗Eckart⸗Freilichtbühne war in dieſen Tagen 
nicht wieder zu erkennen. Über die „Bühne“ ſpannt ſich 
ein großes Zelt, auf den Granitfußboden iſt ein regel⸗ 
rechter Holzfußboden gelegt worden, im Orcheſterraum 
ſtehen Barren, Pferd, Reck und Schwebebalken. Die Schüler 
des Turnvaters Jahn, Turner und Turnerinnen aus aller 
Herren Länder, ſind hier zum olympiſchen Wettbewerb an⸗ 
getreten. Die edle Turnerei beherrſcht dieſen Kunſtraum 
und entweiht ihn mit den herrlichen Leiſtungen, an denen 
das Auge des bildenden Künſtlers ſeine ganz beſonderen 
Studien fände, keineswegs. 

Die Turner der Länder waren zum Wettbewerb erſt 
jetzt angetreten. Zuerſt die Männer. Erwartungsgemäß 
haben die deutſchen Turner bewieſen, daß Deutſchland 
immer noch das klaſſiſche Turnerland iſt. Die deutſchen 
Turner haben nicht weniger als 5 Goldmedaillen erringen 
können. Das war Turnen, an welchem der alte Jahn 
ſeine Freude hätte haben müſſen. 

Der edle Wettbewerb der Turnerinnen von 
England, der Tſchechoſlowakei, Polen, Italien, Jugoſla⸗ 
wien, USA., Deutſchland und Ungarn brachte am Mittwoch 
die gleiche Hochſpannung. Wie an den Vortagen ſetzten 
ſich die Zuſchauer faſt nur aus Turnern und Turnerinnen 


—, NASEN 
Am 11. Kampftag errangen: 


Goldene Medaillen: ie 
2 Amerika (Schwimmen: Kunſtſpringen für 
Frauen und 400 m Freiſtil) 
1 Deutſchland (Frauen⸗Turnen) 
1 Großbritannien Segeln: 6 m. R- Klaſſe) 
1 Italien (Segeln: 8 m- R- Klaſſe) 


Silberne Medaillen: 
2 Norwegen Segeln: 6 m-R-Rlafje und 2 
8 m-R-Rlaffe) 
1 Amerika (Schwimmen: Kunſtſpringen für 
Frauen) 
1 Japan (Schwimmen: 400 m Freiſtil) 
1 Tſchechoſlowakei (Frauen⸗Turnen) 


Bronzene Medaillen: 


1 Deutſchland (Segeln: 8 m-R-Klaſſe) 
1 Amerika (Schwimmen: ee 


1 Japan (Schwimmen: 400 m Freiſtil) 
1 Schweden (Segeln: 6 mR. Klaſſe) 
1 Angarn (Frauen⸗Turnen) 


Frauen) 


zuſammen. Die acht deutſchen Mädel übernahmen mit der 
Pflichtübung am Barren mit 67,75 Punkten ſofort die Füh⸗ 
rung, dichtauf folgten Ungarn und die Tſchechoſlowakei, die 
ſich als die gefährlichſten Rivalen zeigten. Die Tſchechen 
hatten eine vorzügliche Mannſchaft geſtellt. Faſt beſſer noch 
waren die acht Ungarinnen, die eine nahezu graziös⸗woll⸗ 
endete Körperſchulung offenbarten. Bei der Barren⸗Kür 
holte Deutſchland mit 111 Punkten mächtig auf, die Tſche⸗ 
chinnen blieben mit 106 Punkten weiterhin gefährlich. 2 

Am Schwebebalken (Kür) erwies ſich die pol niſche 
Mannſchaft als die drittbeſte, neben Ungarn mit 109 
und Deutſchland mit 101 Punkten. Am Pferd und Barren 
waren die Polinnen den Spitzenmannſchaften aber nicht 
gewachſen. 

Die deutſchen Turnerinnen blieben mit 524,12 Punkten 
am Gerät Sieger, es folgte die Tſchechoſlowakei mit 507,35 
und Ungarn mit 503,50 Punkten. Polen wurde mit 486,85 
Punkten und Jugoſlawien fünfter. 

Vorzüglich ſchnitten die Jugoſlawinnen mit einer herr⸗ 
lichen gymnaſtiſch⸗rhythmiſchen Übung ab, die außerordent⸗ 
lich ſchwer war, aber trotzdem faſt vollendet dargeboten 
wurde (57,73 Punkte). An zweiter Stelle kamen die Un⸗ 
garinnen (57,64), dann die Tſchechoſlowakei (57,34), erſt an 
vierter Stelle Deutſchland (56,51). g 

England und Polen hatten bei den rhythmiſch⸗gym⸗ 
naſtiſchen Darbietungen weniger die turneriſche als die 
tänzeriſche Seite betont, obwohl beide Darbietungen, be⸗ 
ſonders die der Polinnen (nach Melodien von Chopin, 
Moniuſzko und einer Schlußmazurfa) außerordent⸗ 
lich effektvoll waren. 


Die feierliche Siegerverkündung nahm der Präſident 
des Internationalen Turnverbandes Graf Zamojiſki 
(Polen) vor, er hielt dabei eine Anſprache an die ver⸗ 
ſammelten beſten Turner der Nationen. Durch den mit 
ungeheurem Beifall aufgenommenen Sieg der deutſchen 
Turner fand die ſchlichte Feier ihr Ende. 


Der Lohn des Siegers. 
Unteroffizier Karl Alfred Schwarzmann war 
nach ſeinem Olympiſchen Siege im Langpferd⸗Sprung zum 
Feldwebel befördert worden. Auf Grund des großen 
Erfolges im Zwölfkampf und auch im Mannſchaftskampf, 
Erfolge, bei denen der Wünsdorfer noch zweimal die Gol⸗ 
dene Medaille (daneben noch 2 Bronzene Medaillen für 
Deutſchland erkämpfte, wurde Schwarzmann auf Grund 
eines beſonderen Erlaſſes des Führers zum Leutnant 
befördert. N 
Abſchluß der Olympiſchen Segelwettfahrten. 
Deutſchland gewinnt die Tronzene in der 8⸗m⸗R⸗Klaſſe. 
Mit der Ausſcheidungsfahrt in der Sm-R-Klafje zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Norwegen fanden am Mittwoch die 
Olympiſchen Segelwettfahrten auf der Kieler Förde ihr 
Ende. Wie ſchon an den Vortagen herrſchte wieder vor⸗ 
züglichſtes Segelwetter, als ſich das deutſche und norwegiſche 
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Boot zur Schlußwettſahrt am Start einfanden. Norwegen 
lag gleich zu Beginn in günſtiger Poſition und nutzte die⸗ 
ſen Vorteil taktiſch klug aus. Es vermochte auch auf dem 
weiteren Kurs ſeine führende Stellung zu behaupten, ohne 
daß es dem deutſchen Boot „Germania III“ bei dem für 
beide gleich günſtigen Wetter gelang, nach vorn aufzukom⸗ 
men. Am Ziel hatte Norwegen einen Vorſprung von 
1:55 Minuten herausgeſegelt und mit 2:18:20 in dieſer 
Wettfahrt den Kampf um die Silberne Medaille für ſich 
entſchieden. Das deutſche Boot benötigte für den Kurs 
2:20:15 St. und belegte damit in der Geſamtpunktwertung 
ben dritten Platz. Gewinner der Goldmedaille wurde 
Italien mit 55 Punkten. 5 


Der Grund für die Nichtbewertung des 
Schweizer Bootes in Kiel. 


Kiel, 13. Auguſt. (Eigene Meldung.) Der Or⸗ 
ganiſations-Ausſchuß für die XI. Olympiade (Segel⸗Aus⸗ 
ſchuß) teilt mit: In der 6⸗m⸗R⸗Klaſſe konnten die Punkte 
des Schweizer Bootes nicht gewertet werden, 
da der Steuermann den für die Olympiſchen Spiele gelten⸗ 
den Amateurbeſtimmungen nicht entſprach. Dieſer Ausfall 
iſt dadurch zu erklären, daß dem Schweizer Mannſchafts⸗ 
führer die ſehr genauen Amateurbeſtimmungen für die 
Olympiſchen Spiele nicht vollſtändig bekannt ge⸗ 
weſen ſein dürften. 


Mediea USA ſchlägt die Japaner. 
Das Schwimmen über 400 Meter Freiſtil. 


Die Entſcheidung im 400⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen für 
Männer endete mit einer Rieſenüberraſchung: Die Ja⸗ 
paner wurden erneut in einem Wettbewerb geſchlagen, in 
dem ſie den Sieg eigentlich ſchon ſo gut wie ſicher hatten. 
Dem Amerikaner Jack Medica gelang es jedoch, die Ja⸗ 
paner Shunpei Uto und Shozo Makino auf den zweiten 
und dritten Platz zu verweiſen. Er ſiegte in der neuen 
olympiſchen Beſtleiſtung von 4: 44,5 Min. Sein Lands⸗ 
mann Flanagan belegte in 452,7 den vierten Platz vor 
dem Japaner Negami, Taris⸗Frankreich und Leivers⸗ 
Großbritannien. ; 


Käthe Köhler — Dritte im Turmſpringen. 


Berlin, Reichsſportfeld, 13. Auguſt. (Eigene 
Meldung.) Das Turmſpringen der Frauen 
endete am Donnerstag erneut mit einem Doppelerfolg der 
amerikaniſchen Springerſchule. Poynton⸗ Hill, Ame⸗ 
rikas Olympia⸗Siegerin von Los Angeles im Turmſprin⸗ 
gen und geſtern erſt Dritte im Kunſtſpringen, war vom 
J- und 10⸗Meter⸗Brett nicht zu ſchlagen und errang mit 
33,98 Punkten die Goldmedaille vor ihrer Landsmännin 
Dunn mit 33,63 und der Deutſchen Käthe Köhler, die 
15 e 75 ee Punkten für ihren Salto 
zückwärts aus dem Stand (geſtreckt) die abſolut höchſt 
Wertung des Tages hatte. ee en 


Große Dreſſur⸗Prüfung auf dem Maifeld. 

Vor vollbeſetzten Tribünen begann am Mittwoch vor⸗ 
mittag um 7 Uhr das Einzelreiten zur Großen Dreſſur⸗ 
vrüfung, an der Vertreter von 11 Nationen teilnehmen. 
Der herrliche Dreſſurplatz, ein Viereck von 60 mal 20 
Metern, iſt von blühenden Blumenkäſten und einem kleinen 
weißen Gatter umgeben, davor der Richtertiſch mit den 
fünf Richtern, Oberſt Quarles⸗Holland, General De- 
carpentry⸗Frankreich, Oberſtleutnant von Henikſtein⸗Oſter⸗ 
reich, Oberſt von Cederſtröm⸗Schweden und General von 


Poſeck⸗Deutſchland. Das Reſultat dürfte erſt am Don⸗ 
Ausſchneiden! Aufheben! 
— ee nme ums — 


Tabelle der lympia⸗Entſcheidungen. 


400 Meter⸗Kraul der Männer: 


1. Jack Medica (USA) 4:44,5 (Olymp. Ref, 
2. un Uto (Japan) 4:45, 7 3 
5. Shozo Makino (Japan) 4:48,1 
4. Ralph Flanagan (USA) 452,7 
5. Hiroſhi Negami (Japan) 453,6 
6. Jean Taris (Frankreich) 453,8 
7. Robert H. eivers (Großbritann: 5:00,9 


Mannſchaftswettkampf der Turnerinne: 
1. Deutſchland 


* 506 unkte 
2. Tſchechoſlowakei m , 7 

3. Ungarn 499,00 

4. 1 

5. Polen 

6. A 

7. Italien N 


8. Großbritannien 


Kunſtſpringen der Frauen: 


1. Margie Heftring (USA 


89,27 
2. Katherine Rawls (USA 8855 Vunkte 


„35 
3. Dorothy Poynton⸗Hill (US) 82,38 „ 
4. Gerda Daum lang (Deutſchland) WERT 4: 
5. Olga Jenſch⸗ordan (Deutſchland) 77,58 „ 
6. Maſayo Mama (Japan) 7890 „ 


Segeln — 8 m- R- Klaſſe: 


1. Großbritannien mit Boot „Lalage“ (St.: M. Bellvi 
2. Norwegen mit Boot „Lully II“ (M. Konow) 7275 00 1 


3. Schweden mit „May Be“ (S. Salen) 29 
4. Argentinien mit „Wiking“ (J. Ch. Sieburger) 52 1 
5. Italien mit „Eſperia“ (M. Oberti) 50 „ 
6. Deutſchland mit „Guſtel V“ (Dr. Lubinus) 49 


Segelen — 8 m-R-Slajle: 
1. Italien mit „Italia“ (L. Reg 


ap) 55 Punkte 
2. Norwegen mit „Silja“ (O. Di fev-Simonfen) 53 vun! 


3. Deutſchland mit „Germania III“ (A. Howaldt) 53 „ 
4. Schweden mit „Ilderim“ (M. Wallenberg) 8 
5. Finnland mit „Scheerio“ (Gr. Groenblom) 3 
6. Großbritannien mit „Saſkia“ (K. H. Preſton) 383 


Auder-diympin in Grünau. 
Die Borrennen des Dienstag: 


Vierer mit Steuermann: 1. Borrenmen:1. Holland 6:59,0; 
2, Braſilien 7701, 3. Japan 703,2; 4. Dänemark 7:04,5; 5. Tſchecho⸗ 
flowafei 7:04,7; 6. Schweden 721,5. — 2. nen: 
1. Deutſchland 6:41,1; 2. Frankreich 645,0; 3. Jugoſlawien 650,2, 
4. USA und Polen je 6:50,5. — 3. Borrennen 1. Schweiz 
644%, 2. Italien 6:50,2; 3. Ungarn 6:58,8; 4. Uruguay 6:59,8; 
5. Belgien 7708, 5. 


Zweier ohne Steuermann: 1. Vorrennen 
(Borzuchowſki⸗srobylinſki) 7:29,9; 2. Schweiz 7:93,7; 3. 
4. Braſilien 7:40,2; 5. Holland 7:48,0 2.8 
1. Ungarn (Györy⸗Dr. Magoſſy) 7:19,0; 
auay 7:42,1; 4. USA 7:50,0. — 3. Vo 


1. Polen 
elgien 7:38,1 


nnen :1. 
(Eichhorn⸗Strauß) 7:12,6; 2. Argentinien 7:20,0; J. Großbritannien 
7:52, 5; 4. Oſterreich 7:38, 7. 


Die Sieger aus den Vorrennen kommen in die Entſcheidung; 
die weiteren Teilnehmer werden in Hoffnungsläufen ermittelt. 


Einer: J. Vorrennen: 1. Verey (Polen) 7:31,25 2. de Palma 
(Braſilien) 737,7: 3. Korko (Eſtland) 7:40,4; 4. ten Douten (Holland) 


— 2. Vorren nen: 
2. Haſenöhrl (Oſterreich) 


7:42,90; 5b. Jelaska (Jugoſlawien) 8:05, 2. 
„1. Guſtav Schäfer (Deutſchland) 717,1; 


nerstag nuch Veesdigung der Geſamtprufung bekannt wer⸗ 
den. Mehr als 20000 Zuſchauer hatten ſub zu dieſer inter⸗ 
eſſanten Vorführung eingefunden. 

Bereits am erſten Tage gab Major 
Deutſchland auf Abſinth eine durch Sicherheit und Schwung 
beſtechende Vorſtellung. Sehr flüſſigen, ſchwungvollen 
Trab und gute Galopparbeit zeigte der däniſche Ritt⸗ 
meiſter Peder Jenſen auf His Ex. Viel Charme 
entwickelte Kapitän Jouſſeaume⸗ Frankreich auf 
Favorite, die bei prächtiger und leichter Führung ſehr 
ſaubere, ſchöne Piroutten mit weichen, eleganten Über⸗ 
gängen zeigte. Sehr korrekte Figuren mit ausgezeichnetem 
Galoppwechſel und flüſſigen Übergängen führte Ritt⸗ 
meiſter von Oppeln ⸗Bronikowſki⸗Deutſchland 
auf Gimpel vor, die bis auf einen kleinen Fehler beim 
Wechſeln wunderbar friſch wirkten. Bewundernswert war 
bei allen Vorführungen die vollendete Harmonie zwiſchen 
Reiter und Pferd. 

Für die Mannſchaftsbewertung werden die Punkte der 
drei Reiter jeden Landes zuſammengezählt, woraus ſich die 
Reihenfolge der einzelnen Mannſchaften ergibt. 


Baſeball im Olympia⸗Stadion. 


Die Vorführungen im Olympia⸗Stadion wurden am 
Mittwoch abend mit einer Baſeball⸗ Begegnung 
zwiſchen einer amerikaniſchen Weltmeiſter⸗Mannſchaft, die 
bisher ungeſchlagen geblieben iſt, und einer eigens zu den 
Olympiſchen Spielen entſandten, aus den beſten amerikani⸗ 
ſchen Amateuren gebildeten „Olympia⸗Mannſchaft“ abge⸗ 
ſchloſſen. Das Baſeballſpiel ähnelt dem deutſchen Schlag⸗ 
ballſpiel, doch hat hier der Spieler nicht einen, ſondern 
drei Schläge; außerdem braucht der Läufer nach einem ge⸗ 
lungenen Schlag mit dem Ball nicht getroffen, ſondern nur 
berührt zu werden, um „aus“ zu ſein. A: ; 

Der Nachteil der Vorführung war, daß das Spiel bei 
künſtlicher Beleuchtung durchgeführt wurde. Viele tech⸗ 
niſche Feinheiten gingen dadurch den Zuſchauern verloren. 
Auch die Mannſchaften ſelbſt ſchienen durch das Lampen⸗ 
licht behindert zu ſein, da ſtatt der ſonſt üblichen neun Durch⸗ 
gänge nur ſieben durchgeführt wurden. / 

Die Olympia⸗Mannſchaft ging zunächſt mit 2 
Läufen in Führung und konnte bis zum fünften Durch⸗ 
gang ſogar auf 4: 2 erhöhen. Dann aber glich die Welt⸗ 
meiſter⸗Mannſchaft aus und ſtellte das Endergebnis 
auf 6 : 5. £ 

Vor und nach den Spielen unterhielt eine echt ameri⸗ 
kaniſche Jazzband die Beſucher; beſonders gefielen die 
ſchmiſſigen Märſche von Suſa. 


emeinſamer Proteſt ; 
Gemeinſa Pe Staaten Südamerikas. 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus Santiago 
de Chile meldet, hat der Vorſtand des Chileniſchen 
Olympia⸗ Komitees den Führer der chileniſchen 
Mannſchaft in Berlin angewieſen, ſich mit den Vertretern 
der anderen Staaten Südamerikas zu verſtändigen, um mit 
einem gemeinſamen Proteſt wegen des Zwiſchen⸗ 
falls, der ſich beim Fußballſpiel Öfterreih— Peru ereignete, 

rvorzutreten. 5 { 

. Die Tatſache, daß ſich zu den Ausſcheidungskämpfen 
beim Fechten die Vertreter Braſiliens nicht 
geſtellt und den Sieg Sſterreich und Schweden ohne 
Kampf überlaſſen haben, hat verſchiedene Kommentare aus⸗ 
gelöſt. Wie die. Polniſche Telegraphen⸗Agentur zu melden 
weiß, nehmen einige Kreiſe an, daß der Schritt Braſiliens 
von dem Wunſch geleitet geweſen ſei, die Solidarität 
mit Peru zu betonen. 


224,0; 8. bell (Kanada) 7:25,7; 4. Pearce (Auſtralien) 727,0; 
8. Harrow en 7000 — 3. Vorrennen: 1. Rufli (Schweiz) 
7:19,0; 2. Banos (Frankreich) 739,9; 3. Chriſtianſen (Norwegen) 
7:42,9; 4. Kozma (Ungarn) 7:47,0; 5. Pouell (Südafrika) 7:56,6. 


Die Sieger der Vorrennen kommen in den Endlauf; außerdem 
nimmt noch 1 5 Sieger des Hoffnungslaufes an der Entſcheidung 
teil. 


Die Vorrennen des Mittwoch: 


Vierer e Steuermann: Der Erſte jedes Vorrennens kommt 
in die 3 — die übrigen beſtreiten die Hoffnungsläufe am 
13. Auguſt. 1. Lauf: Deutſchland (R. Eckſtein, A. Rom, M. Karl, 
W. Menne) 622,5; 2. Oſterreich 6:32,1; 3. Dänemark 6:36,8; 4. 

arn 6:40,7; 5. USA 6:41,41. — 2. Lanf: 1. Schweiz (Betſchart, 
omberger, H. Homberger, A. Schmid) 6:27,2; 2. Großbritannien 


6:30,8; 3. Italien 6:84,5; 4. Holland 6:46, 0. 
Doppelzweier: 1. Vorren nen: 1. Frankreich 6:46,5; 
2. Polen 6:50,0; 3. Ungarn 6:51,9; 4. Auſtralien 655,6; 5. USA 


U 

6:55,6; 6. Tſchechoſlowakei 7:072. — 2. V 
land 6:41,0; 2. Großbritannien 6:44,9; 3. Schweiz 6:56,9; 4. Ingo⸗ 
ſlawien 717,7; 5. Sſterreich 721,1; 6. Braſilien 7:26,3. 

Einer⸗Zwiſchenläuſe: Der Sieger jedes Zwiſchenlaufes kommt 
zuſammen mit den Siegern der Vorrennen in die Vorentſcheidung 
am 13. Auguſt. 1. Zwiſchen lauf: 1. Haſenöhrl (Sſterreich) 
7:27,7; 2. Chriſtianſen (Norwegen) 7:32,8; 3. Korko (Eſtland) 7:44,1; 
4. Kozma (Ungarn) 7:459. — 2. Zwiſchen lauf: 1. Barrow 
USA) 7:31,83; 2. Steinleitner (Italien) 7:31,45 3. ten Houten (Hol- 
land) 7:48,6; 4. Yonell (Südafrika) 8:04,7. — 3. Z wi enlauf: 
1. Giorgio (Argentinien) 738,7; 2. Zavrel (Tſchechoſlowakei) 7:45,4, 
3. Banos (Frankreich) 7:49,0; Jelaska (Jugoflawien) aufgegeben. 
4. Zwiſchenlauſ: 1. Campbell (Kanada) 7:81,0: 2. Pearce 
(Auſtralien) 733,2; 3. de Palma (Brafilien) 749,7; 4. Juanico 
(Uruguay) 7:52,4. 

ter⸗Vorrennen: Der Sieger jedes Vorlauſes kommt in die 

Entſcheidung, die übrigen beſtreiten die Hoffnungsläufe am 13. Au⸗ 
guſt. 1. Vor rennen: 1. USW 600,8; Frankreich 611,6; 
3. Japan 6:12,83; 4. Tſchechoſlowakei 6:28,6. — 2. Vorren nen: 
1. Ungarn 6:07,6; 2. Italien 609,1: 3. Kanada 614,3; 4. Auſtralien 
6:21,9; 5. Braſilien 683,2. — 3. Vorrennen: 1. Schweiz 608,4 
2. Deutſchland 6,08,5; 3. Jugoſlawien 6715,5; 4. Dänemark 6:18, 0. 

Zweier mit Steuermann: Der Erſte jedes Vorrennens kommt in 
die Entſcheidung; die übrigen beſtreiten die Hoffnungsläufe am 
13. Auguſt. 1. Vorrennen: 1. Deutſchland 7:97,85; 2. Italien 
7:33,6; 3. Ungarn 7:36,5; 4. Polen 7253,97 5. USA 7:55,6; 6. Brafilien 
8:18,77. — 2. Vorrennen: 1. Frankreich 7:88,4; 2. Dänemark 
7:41,45 3. Schweiz 7:48,7; 4. Jugoſlawien 7:53,4; 5. Japan 755,5; 
6. Holland 7:56, 0. 


Was der Tag ſonſt noch brachte. 


Im Waſſerball⸗Turnier konnte Ungarn Holland 8:0 (3:0) ſchlagen, 
8 4:2 (1:2), Belgien — Großbritannien 6:1 (8:1), 
ala Bücher 4:1 (2:0). 5 
m Basketball⸗Turnier gewann Mexiko gegen Italien 34:17 
(20:7) ‚USA gegen Philippinen 26:23 (28:20), Kanada gegen Uruguay 
43:21 (23:6). Polen kam eine Runde weiter, da ſein Gegner Peru 
nicht angetreten war. N 
Das Hockey⸗Turnier brachte in Anweſenheit von 25 000 Zu⸗ 
ſchauern der deutſchen Mannſchaft einen Sieg über Holland 3:0, 
Die deutſche Mannſchaft wird am Freitag das Endſpiel gegen den 
eWlmeiſter Indien beſtreiten. Indien konnte Frankreich 10:0 (4:0) 


agen. 

Bei dem acudball⸗Turnier verſolgten etwa 80 000 Zuſchauer 
den Kampf Deutſchland Schweiz. Deutſchland konnte 16:6 (9:8) 
gewinnen; Sſterreich ſchlug Ungarn 11:7, Deutſchland und Sſter⸗ 
reich müſſen jetzt um erſten und zweiten Platz antreten, die 

weiz und Ungarn haben noch den dritten und vierten Platz 
unter ſich auszutragen. 

Das olympiſche Box⸗Turnier brachte in der Deutſchlandhalle 
eine ganze Reihe außerordentlich interefjanter Kämpfe. Der deutſche 
Europa⸗Schwergewichtsmelſter Runge konnte einen Blitzſieg in 
der erſten Runde über den Tſchechen Kuß erringen, der ausgezählt 
wurde. Die polniſchen Boxer ſtanden ausgezeichnet ihren Mann. 


Chmielewſki schlug den Belgier Dechryver ganzeüberlegen nach 


Gerhard⸗ L 


Finnland 


tried 
Funken. Auch Sobkowfa? konnte den Schweizer Sit! . 


nach Punkten ſchlagen. Der Pole pPolus kam kampflos ein? Nu 5 
weiter, da ſein ee, der Peruaner Waldez, ſich nicht geſtellt — 
Rainur (Polen) warde durch Padin (Philippinen) nac pigorer 
geſchlagen. Nach Anſicht polniſcher und der beſten deutſchen Im 
ſoll jedoch Kajnar eine klare Überlegenheit gezeigt haben. lichen 
Fliegengewicht ſchlug Kaiſer (Deutſchland) den cee 55 
Meiſter Lopez in der dritten Runde k. o. Im Bantamgewich 25 
wann Hannan (Südafrika) gegen Czortek (Polen) nach Pun 


Welche Länder gewannnen die Medaillen? 


Nach den Ergebniſſen des 11. Wettkampftages 
(Mittwoch, 12. Auguſt) verteilen ſich die Goldenen, 
Silbernen und Bronzenen Medaillen auf nachſtehende 
Nationen, ohne Berückſichtigung der Winterſpiele und 
der Kunſtwettbewerbe, wie folgt: 5 

Gold Silber Bronze 
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Kanada 
Norwegen 
Argentinien 
Dae 
Neuſeeland . 
1 
Letland 
Jugoſlawien. 
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Olympia⸗Medaillen in Kunſtwettbewerben. 
Gold Silber Bron“ 
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Rücktritt der Epaniſchen Regierung. 

Die Fournier-Agentur meldet aus Madrid, daß 0 
Kabinett Joſé Girala zurückgetreten iſt. Das 
neue Kabinett hat der Führer des rechten Flügels der er 
ztaliſtiſchen Partei Indalecio Prieto gebildet, Zurück 
getreten iſt auch der Direktor der Bank von Spanien 
D' Olver mit der Begründung, daß er für die planloſe 
Wirtſchaft der Bank, die verurſacht wird durch unbegrün⸗ 
dete Forderungen der Madrider Regierung, nicht weiter 
die Verantwortung tragen könne. In den letzten 14 Tagen 
ſeien durch Flugzenge 45 Millionen Goldpeſeten 
nach Paris geſchickt worden, angeblich zu Zwecken der 
Verrechnung; in Wirklichkeit aber waren fie für den An⸗ 
kauf von Waffen beſtimmt. Nachfolger d'Olvers wurde der 
Bankier Carabias, der ſeit längerer Zeit nähere Be⸗ 
ziehungen mit dem Sozialiſtenführer und jetzigen Minifter- 
präſidenten Prieto unterhielt. 

Vermittlung im Bruderkrieg? 

Nach einer Meldung des „Kurier Warſzawſki“ aus 
London mißt man dort der Vermittlung eine große Bedeu⸗ 
tung bei, die drei einſt von Spanien gegründete Staaten 
Südamerikas mit ſpaniſcher Staatsſprache, nämlich Ar 


gentinien, Chile und Peru zur Beendigung des 


Bürgerkrieges unternommen hätten. Die drei Staaten be⸗ 


mühen ſich, durch ihr Vertreter in Madrid einen Waffen: 
ſtillſtand und eine allgemeine Amneſtie zu⸗ 
ſtande zu bringen. 


18 Millionen Peſeten 

haben bisher, einer Meldung des Moskauer Senders zu⸗ 
folge, die Sowjetgewerkſchaften des roten Nur 
lands zur Unterſtützung des „antifaſziſtiſchen Kampfes“ der 
Spaniſchen Regierung geſtiftet. 


Moskaus Pläne. 


Die ſchwediſche Zeitung „Nua Dagligt Allehanda“ ner 
öffentlicht in ſenſationeller Form einen Bericht über die 
europäiſchen revolutionären Pläne der Komintern. Da 
ſchwediſche Blatt will aus maßgebenden Quellen 
daß Moskau eine Revolution in mehreren 
Staaten vorbereite. Die Ausrufung der Somjetrepu⸗ 
blik in Barcelona joll das Vorſpiel für den Ausbruch kom⸗ 
muniſtiſcher Unruhen in Marſeille, Paris und in Nord’ 
frankreich fein, worauf ähnliche Umſturzbewegungen in 
Belgien, in der Schweiz, in der Tſchechoflowakei und 1 
Sſterreich folgen ſollen. In Frankreich ſoll man nicht allein 
die Arbeiter ſondern auch einen Teil der Armee, 
vor allem die Marine, ferner auch die Unterbeamten 
ſchaft und den überwiegenden Teil der Lehrerſchaftf 
die Zwecke des kommuniſtiſchen Kampfes gewonnen reden 
Das Hauptziel Moskaus ſei die Verwicklung Europas 
ein allgemeines Kriegschaos. 


272 Menſchen in ihren Häuſern beqraben. 

Die Provinz Kiangſi wurde von einem ſchweren 
wetter heimgeſucht. In Nanchaug wurden 448 Häuſer 
ſtört und dabei 272 Perſonen getötet. 


zei? 


Auch die Provinz Schwan wurde von einem ger“ 


Unwetter heimgeſucht. 150 000 Leute, die durch die 


ſchwemmung des Jangtſe von ihrem Beſiz vertrieben MON 


e 
den find, trafen in Chengtu ein. Die Behörden haben ein f 


Hilfsaktion für die Vertriebenen eingeleitet. 


wiſſen, 


* 


1 


ſeiten einiger junger 


nun die 


dos. Zereſonmzung im Lokal des Vg. Joſef Heinze in Gollmitz. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
icher Angabe der Q. de geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Auguſt. 
Stark bewöltt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
art bewölktes, zu leichten Niederſchlägen neigendes Wet- 
an. 


Die belaitenden Liebesbriefe. 
1 Als, netter“ Bräutigam erwies ſich der 29 jährige Chauffeur 
Ludwig Moch aus dem Kreiſe Jarotſchin. Er machte vor län⸗ 
gerer Zeit die Bekanntſchaft der hier wohnhaften Salomea 
erend Da M. im Kreiſe Jarotſchin bei einem Rechts- 
anwalt beſchäftigt war und nicht immer Gelegenheit hatte, 
ler ſeine Braut zu beſuchen, entſpann ſich zwiſchen beiden 
eine rege Korreſpondenz. In ſeinen Liebesbriefen verſprach 
er ſeiner Braut, ſie bald zu heiraten, verſtand es aber dabei 
in diplomatischer Weiſe ſeine Zukünftige nach und nach um 
17 Zloty anzupumpen. Als aber die B. merkte, daß ihr 
Bräutigam die Einlöſung des Eheverſprechens immer mehr 
in die Länge zu ziehen verſtand, ſuchte ſie ihn eines Tages 
in ſeinem Wohnort auf. Wie erſtaunte ſie aber, als ſie die 
Jeſtſtellung machen mußte, daß ihr Verlobter längſt ver⸗ 
heiratet und Vater von mehreren Kindern war. Die ent⸗ 
täuſchte Braut erſtattete nun kurzerhand gegen M. Anzeige. 
M. hatte ſich jetzt vor Gericht zu verantworten und leugnet 
nicht von ſeiner geweſenen Braut den oben angegebenen 
Betrag geliehen zu haben, beſtreitet es aber, ihr die Ehe 
verſprochen zu haben. Das Bündel Liebesbriefe, das den 
kten beigefügt iſt, widerſpricht jedoch die Behauptungen 
des Angeklagten. Das Gericht verurteilte den M., der 
übrigens bereits vier Mal vorbeſtraft ift, zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit zweifährigem Strafaufſchub unter der Be- 
dingung, daß er innerhalb eines halben Jahres der Ge— 
ſchädigten das Geld zurückerſtattet. f 


* 


Zunehmende Spartätigkeit. Dem Ausweis der pol⸗ 
niſchen Poſt⸗Sparkaſſe zufolge ſind die Einlagen im Monat 
Juli um 5 758 942 Zloty auf 650 633 223 Zloty am 31. Juli 
angeſtiegen. Auch die Zahl der Sparer hat um 41237 auf 
2139 443 Sparbuchinhaber zugenommen. 

Warnung vor einer eleganten Blondine! In den 
letzten Tagen ſind in Bromberg zahlreiche junge Leute auf 
raffinierte Weiſe von einer weiblichen Perſon, die ſich an⸗ 
geblich zu Spaziergängen in den Anlagen oder in den Wald 
an der Danziger Chauſſee „überreden“ ließ, beſtohlen 
worden. Wie die übereinſtimmenden Perſonalbeſchreibun⸗ 
gen ergeben haben, handelt es ſich in allen Fällen um ein 
und dieſelbe weibliche Perſon, die in raffinierter Weiſe 
ihre Begleiter beſtiehlt. Die Kriminalpolizei erläßt des⸗ 
wegen eine Warnung vor dieſer „eleganten Blondine“ und 
bittet im Falle des Auftauchens derſelben, die Diebin den 

ehörden zu übergeben. 

$ Bon ſeinem Freunde beſtohlen wurde Mieczyſtaw 
ibn . Kujawierſtraße 23. Nach einem Trinkgelage 
m ug der Freund eine Autofahrt vor, da bei einer ſolchen 
auſenden Fahrt der Rauſch am ſchnellſten verſchwinde! 
9 rend der Fahrt wurde Sz., der die Zeche und auch die 
} uloreife bezahlt hatte, durch ſeinen Freund beſtohlen, der 
bm einen größeren Betrag abnahm. 

8 beſchoſſen, ſondern mit Steinen beworfen. Wie 
wir kürzlich meldeten, war ein Autobus der Strecke Schwetz 
Bromberg kürzlich das Ziel eines Bombardements von 
Burſchen. Die Inſaſſen des Auto- 
buſſes nahmen an, daß das Fahrzeug mit Revolvern be⸗ 
ſchoſſen worden ſei. Unterdeſſen wurde jedoch von der 
Polizei feſtgeſtellt, daß die Täter, die feſtgenommen werden 
konnten, den Autobus mit Steinen beworfen hatten. Einer 
der Steine war gegen die Kühlerhaube geflogen und der 
barte Anprall war von den Inſaſſen als Schuß ausgelegt 
worden. 

8 Naffinierten Ladendieben zum Opfer gefallen iſt am 
Dienstag der Beſitzer der Firma „Jentrala Mebli“, fr. 
Friedrichſtraße (Diuga) 42. In das Geſchäft kamen zwei 

änner und zwei Frauen, die angeblich eine Wohnungs⸗ 
einrichtung für das eine der beiden Paare ausſuchen 
wollten. Die Fremden waren aber ſehr wähleriſch und 
fanden trotz langem Suchen nicht eine geeignete Möbel⸗ 
zasſtattung. Um fo mehr bemühte ſich der Geſchäftsinhaber, 

en Kunden immer neue Möbel zu zeigen. Schließlich fand 
guch ein Schlafzimmer Gnade vor den Augen der Kunden. 

an verhandelte über den Preis und als man dieſen nicht 
merheblich heruntergedrückt hatte, ſagten die Kunden, daß 


geben müßten. Sie verſprachen mit den Eltern der Braut 
nach einiger Zeit wiederzukommen. Unterdeſſen mußte 
aber der Geſchäftsinhaber die traurige Feſtſtellung machen, 
daß die Fremden zehn Meter des beſten Möbelbezugsſtoffes 
geſtohlen haben. Unverſtändlich bleibt, wie die „Käufer“ 
au dem Stoff, der 120 bis 150 Zentimeter breit liegt und 
e ziemliche Stärke aufweiſt, den Laden verlaſſen konnten, 
bne daß der Geſchäftsinhaber davon etwas merkte. Die 
olizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 
Ein folgenſchwerer Unfall ereignete ſich am Mittwoch 
Dabmittag gegen 3 Uhr in einer hieſigen Möbelfabrik. 
. Jejährige Arbeiter Leonhard Chechka. Prinzenhöhe 
er dellkaf 21, war an einer Fräsmaſchine beſchäftigt, als 
pe eine ſtarke Bohle in die Fräsmaſchine einführte, brach 
55 bisher unerklärliche Weiſe das Brett in zwei Stücke. 
; hrend der eine Teil des Brettes zur Seite flog, ſchlug 
leis zweite dem Arbeiter mit voller Wucht gegen den Unter⸗ 
ng ſo daß er ſofort zuſammenbrach. Mit Hilfe der Net- 
augsbereitſchaft wurde Chechka in das Städtiſche Kranken- 
an eingeliefert, wo unverzüglich eine Operation vor⸗ 
0 nommen wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß der Be⸗ 
auernswerte eine Verletzung des Bauchnetzes erlitten hat. 
ein Zuſtand iſt ernſt. f 
Wer find die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung, Ab: 


88 
lung öffentliche Ordnung, wurden folgende gefundene. 


Deutſche Vereinigung. 


Terminkalender. 
„ 15. 8., 14 Uhr, Ernte⸗ und Jahresfeſt auf der Wieſe 


won Bg. Goede. 
Rogend. 15. 8., 17 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
„15. 8., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
„16. 8., 16.90 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Nn 8., 19.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
5 Vegko-Wielki und Zbarzewo. 16. 8., 15 Ahr, Mitglieder⸗ 


23. 8., Kundgebung. 5933 


Schwiegereltern die Zuſtimmung zu dem Kauf 


Gegenſtände abgegeben: Eine Geldkaſſette, ein Kinder— 
ſweater, eine Leinen-Handtaſche mit Inhalt ſowie Doku— 
mente und Akten auf den Namen Hans Schneider und Jan 
Skowronſki. Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich zur 
Entgegennahme ihres Beſitzes in dem genannten Amt, 
Burgſtraße (Grodzka) 25, Zimmer 19, melden. f 


re TR — 


Pilzvergiftung fordert drei Todesopfer, 


ex Grin (Kſynia), 12. Auguſt. Der Poſtbeamte Joſef 
Nzepa ſammelte, als er vom Dienſt zurückkehrte, Pilze 
in einem Walde, welche von ſeiner Frau zum Abendeſſen 
bereitet wurden. Am nächſten Morgen waren Rzepa und 
ſeine Söhne Marian, Hieronim und Jan, ſowie die Schwä⸗ 
gerin Broniſtawa Sopezak ſchwer erkrankt, jo daß 
man einen Arzt zu Hilfe holen mußte. Noch bevor die ſo⸗ 
fort angeordnete Überführung in das Schubiner Kranken⸗ 
haus erfolgen konnte, verſtarb der ſiebenjährige Sohn Jau. 
Am nächſten Tage iſt auch der 14jährige Sohn Hieronim der 
Vergiftung erlegen. Zwei Tage darauf verſtarb auch der 
Poſtbeamte Rzepa. Der 21jährige Marian Rzepa und die 
Broniflawa Sopezak befinden ſich noch im Krankenhaus; 
ihr Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Nur die Frau des Pofl⸗ 
beamten und der 16jährige Sohn Staniſlam find von der 
Vergiftung verſchont geblieben, da fie von den Pilzen 
nichts gegeſſen hatten. Die Beiſetzung der Verſtorbenen 
fand unter größter Teilnahme der Bevölkerung ſtatt. 


Crone (Koronowo), 12. Auguſt. Geſtern fand die 
Wahl des Bürgermeiſters ſtatt. Bücherreviſor 
Maximilian Salasfa aus Bromberg wurde mit zehn 
Stimmen auf die Dauer von fünf Jahren zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt. — Stadtkämmerer Krölik von hier hatte 
nur 6 Stimmen erhalten. 

Am 20. d. M. findet hier ein Kram, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 


k Czarnikan [Czarnköw), 12. Auguſt. Geſtern früh 
wurden im Stadtwald die Leichen eines Liebes⸗ 
paares gefunden. Die Perſonalien konnten noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Beide Leichen wieſen Schuß wun⸗ 
den anf, neben dem jungen Maunc lag der abgefeuerte 
Browning. Auf einer Karte hatte das Paar vermerkt, daß 
5 1 Liebesangelegenheiten freiwillig aus dem Leben 

eide. 

h Czarnnikan (Czarnköw), 12. Auguſt. Ein großer Tag 
für die hieſige Bauernſchaft war der letzte Sonntag, an 
dem die Kreisgruppe der Welage ihr Sommerfeſt 
feierte. Schon früh um 8 Uhr trafen aus der benachbarten 
Landesbauernſchaft Kurmark 76 Jungbauern und ⸗bäuerin⸗ 
nen der Kreisbauernſchaft Netzekreis⸗Schönlanke als Gäſte 
ein. Sie nahmen zunächſt an den Gottesdienſten in der 
evangeliſchen bezw. katholiſchen Kirche teil. Am Nachmit⸗ 
tag begleiteten die hieſigen Jungmannen und Mädels die 
deutſchen Gäſte zu einem Ausflug in die Gorajer Berge. 
U, a. wurde auch das Gräfl. Hochbergſche Schloß beſichtigt. 
Dann brachten die Welagebauern die Gäſte auf geſchmück⸗ 
ten Leiterwagen zur Stadt zurück. Abends fand ſich jung 
und alt im Brauerei⸗Garten zu gemütlichem Beiſammen⸗ 
ſein ein. Vg. Huß überbrachte Grüße vom Hauptvorſtand 
der Welage und richtete freundliche Worte an die Jung⸗ 
bauern und ⸗bäuerinnen aus dem Netzekreis. Der Jung⸗ 
bauernführer dankte im Namen ſeiner Gefolgſchaft und 
überbrachte Grüße der Bauernführer und Bauern des 
Nachbarkreiſes und gleichzeitig eine Einladung für die 
Jungbauern. Dann wechſelten Lieder und Vorträge unſe⸗ 
rer Jugend mit Liedern, Volks⸗ und Bauerntänzen der 
deutſchen Gäſte ab, ſo daß bei der fröhlichen Stimmung 
die Zeit viel zu ſchnell verging. Am nächſten Tage beſich⸗ 
tigten die Jungbauern und -bäuerinnen noch mehrere 
hieſige lanoͤwirtſchaftliche und induſtrielle Betriebe und die 
ſchöne Umgebung unſerer Stadt. 


ex Exin (Keynia), 13. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man für 1 Kilogramm Butter 
2,40 Ztoty, für die Mandel Eier 0,80 Zloty, für den Zent⸗ 
ner Kartoffeln 2,50 Ztkoty. 

z Inowroclaw, 12. Auguſt. Vor den Schranken der 
hieſigen Strafkammer hatten ſich die notoriſchen Verbrecher 
Wl. Cheſiak und W. Moch wegen mehrerer Einbruchs⸗ 
diebſtähle zu verantworten. Sie hatten die Filiale der 
Hugger-Brauerei, den Kaufmann Orlowſfki, den Induſtriel⸗ 
len Dr. Levy, die Eiſenhandlung Leſzezynſka, beraubt. Das 
Gericht verurteilte Moch zu 7% und Cheſiak zu 6% Jahren 
Gefängnis. Die Hehler Anna Cheſiak, ſowie Cz. Lewan⸗ 
dowſki und Golinſki erhielten je zwei Jahre Gefängnis. 


2 Inowrockaw, 12. Auguſt. Am vergangenen Sonntag 
wollte der Soldat Wi. Jaſinſki in der Netze ein Bad 
nehmen und ſprang ſehr erhitzt ins Waſſer. 
nach einer gewiſſen Zeit ſich nicht an der Oberfläche des 
Waſſers zeigte, wurden die umſtehenden Soldaten aufmerk⸗ 
ſam und ſuchten ihn im Waſſer. Nach 10 Minuten wurde 
er gefunden. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren erfolglos. Der Arzt konſtatierte 

ch lag. 

In der letzten Nacht drangen Diebe in den Fleiſcher⸗ 
laden von Landek ein und entwendeten ſämtliche Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren im Geſamtwerte von 200 Zloty. An⸗ 
ſcheinend wurden fie von einem Einwohner des Hauſes ge⸗ 
ſtört, denn ſie ließen die geſtohlene Ware im Schuppen 
zurück, wo ſie gefunden und dem Eigentümer wieder zu⸗ 
rückgegeben wurde. 6 

Auf der Chauſſee nach Kruſchwitz ſtießen der Maler 
St. Szezepinſki mit dem Fahrrad und die aus ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung fahrende A. Lewandowſka jv 
heftig zuſammen, daß beide auf die Chauſſee ſtürzten. 


Da er 


Herz⸗ 


—ͤ— 


— — 
Sonne und 


NIVEA 


die ideale Vereinigung. um einen schö- 
nen, braunen Teint zu bekommen. Eine 
mit NIVEA gepflegte Haut gibt der 
Sonne Gelegenheit. ihr heilsames Werk 
zuvollbringen. NIVEA vermindert gleich- 


zeitig die Getahr des Sonnenbrandes. 8 
N W ha? 
EIS ene 


Während Sz. nur leicht verletzt wurde, mußte die L. fofort 
ärztliche Hilfe in Anſpurch nehmen, da ſie ſich die linke 
Hand gebrochen hatte. 

Feſtgenommen und in das hieſige Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert wurden der Schuhmacher St. Sobötko, ſo⸗ 
wie J. Kantowiez und L. Mikokajezak, die auf dem 
letzten Wochenmarkte umſtürzleriſche Aus rufe ae 
tan und Paſſanten beläſtigt hatten. 

+ Lobſens (Lobzenica), 12. Auguſt. Nachdem erſt vor 
turzer Zeit bei der Firma Schütz hierſelbſt ein größerer 
Einbruchsdiebſtahl verübt worden war, verübten 
Diebe jetzt wiederum einen größeren Diebſtahl in dem Ju⸗ 
weliergeſchäft von Fenner. Durch ein Fenſter drangen 
ſie in die Waſchküche ein, von wo ſie in das Geſchäft gelan⸗ 
gen konnten. Die Diebe ſtahlen Uhren, Ringe und Schmuck⸗ 
gegenſtände im Werte von 2000 Zloty, Auf demſelben 
Wege, auf dem ſie in das Haus gekommen waren, ver⸗ 
ließen ſie dasſelbe wieder, nachdem ſie noch die Waſchküche 
verunreinigt hatten. 

ss Mogilno, 12. Auguſt. Auf dem letzten Vieh- und 
Pferdemarkt waren mehr Pferde als Vieh aufgetrie⸗ 
ben. Unter den Pferden waren nur Arbeitspferde zu 
ſehen. Als Höchſtpreis wurden 380 Zloty verlangt. Schwach 
gehandelt wurden Pferde bis und über 200 Zloty. Milch⸗ 
kühe waren wenig vorhanden. Die teuerſte Kuh brachte 


180 Zloty. Die übrigen Preiſe bewegten ſich zwiſchen 120 
und 160 Zloty. Für Jungvieh wurden 80 bis 125 Zloty 
verlangt. 


Auf dem Gut Streben ereignete ſich während der Ernte⸗ 
arbeiten ein Unfall. Ein mit Getreide beladener Ernte⸗ 
wagen ſtieß mit der Deichſel ein Gerüſt um, auf dem die 
Arbeiter Antoni Dolata aus Wilatown und Kazimierz 
Liſiecki aus Mogilno ſtanden. Beide ſtürzten aus beträcht⸗ 
licher Höhe auf die Erde, wobei Dolata einen Beinbruch 
und L. allgemeine Körperverletzungen erlitt. Erſterer 
wurde ins Strelnner Krankenhaus und der andere nach 
Hauſe transportiert. 


H Poſen (Poznan), 12. Auguſt. Geſtern fuhr im 
Hauſe fr. Breiteſtraße 20 die achtjährige Kazimiera Tec⸗ 
law, Tochter des Fleiſchermeiſters Teofil Teclaw, im 
Fahrſtuhl, als ſich plötzlich die Fahrſtuhltür öffnete 
und das Kind aus dem zweiten Stock in die Tiefe 
ſt it rz te. Es erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß es bald 
darauf ſtar b. Der Fahrſtuhlführer Franeiſzek Garſtecki, 
wuhnhaft Unterwilda 8, wurde unter dem Verdacht der 
Fahrläſſigkeit in Unterſuchungshaft genommen. Im 


ZIRKUS STANIEWSKI 
Bydgoszez, ul. Krölowej Jadwigi 


KUPON 


für. die Leser der „Deutschen Rundschau“, berechtigt beim 
Kauf eines Billetts zur Einführung einer zweiten Person 
unentgeltlich, Gültig für die Eröffnunes - Vorstellung am 


Donnerstag, dem 13, August, abends 8.30 Uhr, 5932 


Pflege der deutſchen Sprache bei den Behörden 


l 


im Reich. 


Der Reichsminiſter des Innern veröffentlicht folgen⸗ 
den Runderlaß: 

Die Pflege der deutſchen Sprache im amtlichen Verkehr 
iſt den Behörden wiederholt zur Pflicht gemacht worden. 
Ich habe insbeſondere darauf hingewieſen, wie notwendig 
es iſt, in amtlichen Kundgebungen aller Art auf guten und 
leicht verſtändlichen Ausdruck und Satzbau zu achten. Leider 
haben dieſe Hinweiſe noch nicht vollen Erfolg gehabt. Sprach⸗ 
liche Nachläſſigkeiten in der Wort⸗ und Satzbildung, die ge⸗ 
gen die einfachſten Sprachregeln verſtoßen, wollen nicht ver⸗ 
ſchwinden. Vor allem ſind Schachtelungen ſtändig zu be⸗ 
obachten. Ich erſuche deshalb erneut und mit allem Nach: 
druck der Pflege der deutſchen Sprache geſteigerte 
Aufmerkſamkeſt zuwenden. Die gerügten Mißbildungen 
müſſen unter allen Umſtänden aus dem amtlichen Sprach⸗ 
gebrauch verſchwinden. Die Ausdrucksweiſe der deutſchen 
Behörden muß vorbildlich ſein. Der Beamte ſoll ſeine Ge- 
danken in die kürzeſte und ſprachlich beſte Form 
kleiden. Er wird damit dazu beitragen, das Anſehen der 
ganzen Beamtenſchaft zu heben. 


Verfahren gegen General Kraus eingeſtellt. 


Aus Prag wird gemeldet: N 

Das faſt ein Jahr lang ſchwebende Hochverratsverfah⸗ 
ren gegen den penſionierten öſterreichiſch-ungariſchen Ge⸗ 
neral Rudolf Kraus iſt eingeſtellt worden. Ge⸗ 
neral Kraus, der dreieinhalb Monate in Haft war, war 
bekanntlich erſt gegen eine Kaution von 100 000 Kronen 
freigelaſſen worden. Im Laufe des Verfahrens hat ſich die 
völlige Unſchuld des greiſen Heerführers herausgeſtellt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Auguft 1936. 
Krakau 0,00 (— 0,28), Zawichoſt + 0.00. (+1,29, Warſchan 


, 
Thorn + 1,08 (. 1,05) 
0, 
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). : und Stenotypiſtin. 
Anſprüchen zu 2 Kind. in führenden Inſti⸗ 
5 u. 7 Jahre, nach Rypin|tuten tätig geweſen, 
geſucht. Ausführliche] Deutſche, wünſcht ſich 
Offerten (polniſch) mit] zu verändern. Angeb. 
Gehaltsangabe a. Frauſ unter ® 5726 an die 
Stominska,Skrwilno. 2613 Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


ra. L.Salatowska, Dunreowa3? 


immer noch die billigste 


In Przla, las fred Email. 


Habe einen größeren Posten 
Porzallan-Teller, ganz kleine Fehler, 


In großer Freude 


Lotte Stahlte geb. Netz 
Bruno Stahlke. 


Bromberg, den 13. Auguſt 1936 
ul. Ad. Kolwitza 11. 


in pdgoſzcz, ul. Nuga 5 Weta 


erwartet Sie. n Wer möchte nicht gerne 
ein neues Fahrrad 


taufen? Aber gut und billig muß es fein. 


Sie erhalten alle denkbaren Vorteile. Bitte 5 Erfahrene . U 
nutzen Sie ſie aus und Sie helfen ſich, Ihrem 1 . wa a ch - It i tief oder flach . . e Em = 1 | 
Siojinenjreiben |, eee uns dhrem Based. I Sfunenmäihen ! ng a En TE | 
1 18 1 nd 1 8{ pre. 5 } 
n nme deugnisabimriiten Lothar Juenſch, pd goszcz, ul. Nuga 3. bewandert im N Reinen eule) Wort Jeder Weg. . der weiteste, ist lohnend- E | 
zeigen hocherfreut an erledigt in yolniſch. und 3 a u. Schrift, ſucht Dauer» 2 
Fahrräder und Erſatzteile 0 und Plätten. Meldg. rr - ie yvrrxvvr yvi ell 
IR deutſcher Sprache 5889 — mit geugn. u. Gehalts- ſtellung vom 1.9. oder — 
Max Lockſtädt taufm.Bürs 6.Borrean 1 an Be 4 8 505 De 7 I Tochterzimmer 
arſz. Focha 10. H. Borrmann, fert. u. 9 2592 a, d. Tochter; i 
r Au u Vertauſe EEE »esiehrer 
geb. Henke. Klavierunterricht Forſtverwaltung c De e 
Storaczewo, den 10. Auguſt 1936. erteilt 2 Stunden wö⸗ Cichorad Mädchen eum auch tener dee im Berliner | 
(Wieſenthal) n [ Kentüch Momatl. 821. N 3 mit guten Sochtennts Gute en. Weſten gelegene Motorrad 
N empfiehlt zur aſſen und guten Zeug. Frdl. Ang. unt. N 2546 a Grundſtücke 8. M. W. 750, in beſtem | 


niſſen 3. 1. Septemb. 36 J i Bei zu 
ram TO 2 für Kleinſtadt geſucht. an die Geſchſt. d. Ita. hlung in Slotn| Just. mit Sotwags gz in 
be 9 bſt F ühj h Offerten unter 2. 5953 In der Krankenpflege andlen. Erstaunlich a ec Oft.u. 825 
32 n taunl b. 
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Far die Bewel licher Teil- ut, ichneit und bil dußer a 
N gate und Se geen Kan Heere de pflanzung Zuße u fort oder Een Perſon 5950 an die Oft. d. .f 1 Steohelepnin! 
penden eim eimgange unſerer 5 2. 5871 55 5905 . 
Mit nene iter Person august 


folgende Forſtpflanzen: 
| 1-2 jührige Sämlinge: 
Be a . 
Nowe, ver 11. 8 4 Biegasiakl, ‚Bydooszez, Eichen, 1 5 Stiel⸗ und 


2. 3 führ. verſchulte Pflanzen: 
Private Vorbereitungskurſe gen Segen, Dougiasfäten, 


5 [ am Birken, Erlen, on 
orn, ſowie Kanadiſche u. Robuſt⸗ 
zur Verufswah “= & T 
im Yintonifien-Nutterhaus Ariel in Kilaſzkowo (Wolishogen) Die Pflanzen ſind geſund und ſtark ent⸗ fahren in allen Fa gangp. 5 „a. d. Geſchäftsſt. d. Zte 
5 . Wyrzyfk. wickelt. Preis der B. J. R. Offerte an: Suche zum 15. Septbr. erfahren im allen Jäch. bin. gangb. z verkauf. 
N 8 eines Landhaushaltes 1117 ru re 
Am 10. Oktober 1936 beginnt wieder, wie alljährlich, der ein⸗ zur Erlernung Srauentofer 5 5 sh ai ebenſo billige Privat⸗ u. 1 
vom 14. bis 24. Lebensſahre. poczta i st. Kol. Dabrowa-Chefmifiska, der Wirtſchaft Jeugaſſſe ortandene |mühlen bei 15000 Anz.u. — Lordoaſta 2. 
Der Kurſus vermittelt durch theoretiſchen Unterricht unter * tel. 4, powiat Toru. 5947 ans vorhanden. |] Roßwerk u. Häckſel⸗ nete er 
) i Suche zum 1. od. 15. Verm. Heiratspartien, 
e ee ee Stenographie und Schreibmaſchine, Fa io 55 05 gegen. Septbr. Stellung als deutſch u. poln. 2904 = l 
x 8 5 Hauswirtin od Piotr Murawiti, Klein⸗ 
rtin oder Komorſt. Kreis Schwetz. t 
Jungwirtin. 1. dant: amerian 
8 0 2 5 1 9 f 17795 f rt zu zba Rolnicza, je nach 
Kochen, Backen, Nähen, Handarbeiten, Gartenbau. Wäſche, Säug⸗ geſucht für 90 magd. Morgen Weizen ö Einſchlacht. 0 rom 7 * 
lings⸗Kinderpflege und „Erziehung und anderes. ch 9 Gemüſeboden, 2 Treibhäuſer, 200 Fenſter. Hlellengeſuch * Fi Weiknähen e eee Wunsch von 1 
5 n anzplatten, Off, unt. Wallis, Torun. 8880 gibt ab. 
de Kup Onsuforbern Dei Lödz, Strzelcöw Kaniowskich 29, Wrzosek, 223780 b. Gb Ar ne 
. t 5 i 13 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Kijaſzrowo. Jin | rer Gilenhändler a 18 Stellung als ein. re Nena e 17 
um deutſchen Mädchen aller Stände die Teilnahme an unſerem jahr eine Stelle als ſachf ee e ſoggenr̃n — 1 
einjährigen, ſtaatlich erlaubten privaten Waere skurſus zur Wesel i den Jane | ZBeigenboden bei Bar. 
3 0 2 a N Gute Lage u. Gebäude, 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Wäſche und alle Unterweiſung Selbſtkoſtenber, flotter Verkäufer, zielbew.]Gefl. Zuchriften unter nehmen kann. Gute e Bahn 
müſſen pro Monat 10,— zt extra gezahlt werden. zum 1. 9. 36 geſucht. Angeb. m. Gehaltsi., 2 Offerten erbittet i ünkt⸗ 
a 2570| d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Jung. Beamter, pün 
FF:!!! eb rn th abe RER IRRE ER 2 . t., Referenzen u. Bild unter Förſter . it. D. Zeitg 5 — Zahler cht naß 


beiden lieben Entſchlafenen ſprechen 
wir allen auch im Namen der Ver⸗ 
wandten insbeſondere Herrn Pfarrer 
Galow für die troſtreichen Worte 


Hausmädchen empfehlt ich auch nach 

Hauen in allen außerhalb zur Pflege. Mn ha ers M. Kallweit, Chelmno, 
Arbeiten eines Guts⸗ Offerten unter U 2412 e eee Bien __Fabryka maszyn. _ 
haushalts. Seugnis-|a.d.Geihlt, d. Zeitg erb. Zuſtande, maſſ. 2Läden,. Großer, Lrädriger 


abſchriften mit Bild er⸗ Ende 90 „18 „ Gart., bill. 
Dame Le Stellung v. zu 1 Strohelevator 


Ml Laftaulo 


übernehme der die 


RN Frau Weft 
Sodꝛewo, pow Goſtun. ſelpſtänd. Führe, eines ca. 35000 31. Vermittler eſucht. 
Suche zum 1. 9. son Haushalts. Frdl. Anab. ausgeſchl. Juſchriften Bherten unte 5923 


1 1 
7 . .€3339 an Ann⸗Exp. unter R 5884 an die ta. 
einfache Slitte u. E Wallis, Torn drs; Gel hättest. d.getta.erb, | - ee 
Suche ofort Mehrere Hausgrundſt., 12 b . 

Stemuna als“ 1298 18 % verzinsl., billig zu re an 


2 2 verk. u. 240 Mg. beidir⸗2½ — 3 m Drehlänge 
Wirtin ſchau zu verpacht. Fern. zu kaufen geſu t. Off. 


die aut kocht, f. meinen 
kleinen Gutshaushalt. 
Frau Tilemann, 


Pappeln. 8 E 
k. Jablonowo, Pom. ſprüchen. Bin evangl. 12 Pferdekr,, wie neu, 
˖ ocz. Yulomy, pow. Wyrzy 
jährige Kurſus für ſchuſentlaſſene, deutſche, evangeliſche Mädchen Zarzad lesny majginosci Cichoradz, Landarundft., 2 Waſſer⸗ zu verkaufen. 2056 
j Off. u. C5799 a. d. G. d. 3. 
Den ben den g and wende ebe aeg ewe l unter 4 junges Münden a 3: | maichine f. 500 Si.3.vert, v. Lochows Petkn 
2 504 5881 
Sodann vermittelt der Kurſus 5039 Wirtſchafter Gr J. Mennide, 
Fi 2 uchay, p. Golub. e eee \ 
praktiſche Kenntniſſe 7 Erf. i. Kochen. Baden, Grundſtü desert en dare bie Foro ach 
ee I = d. n. 
Das Arbeitsprogramm entspricht den behördlichen Vorſchriften. Reflektanten, die Kühe beſitzen, bevorzugt. i L. J 3359 an Ann.⸗Exped. oder ſchwerem ge 
v. Blehniche 
J, Lehrer, epgl. Abl.] Suche vom 15. 8. oder Privat⸗ Gutsverwaltung 
pocz. Tlukomy, pow. Wyrzyfk. 
Berufswahl zu ermöglichen, rechnen wir für gute Verpflegung. mit erſtkl. Fachkenntniſſen, ſpez. vertraut mit Hauslehrer. ball ſelbſtandig Aer. Fun zu taufen nelucht, Wohnungen 
monatlich nur 65. . Nur für den vierteljährlihen Kochunterrichtſu zuverl, Boln.-Deutih in Wort u. Schrift A 5907 a.d.©.d.3.erb.| Zeugniſe vorhanden. gel gen, Off, unt. €2587 — 
W. Brandt, Czarnowo, 


Amtl. Schützungen Korſetts 5 2 ET. ĩ¾ v " SeBaeen 32 Jahre alt, verheir,, — ow. Torun. 8 2609 |jofort oder ipäter ei er 
u. Berlaut von Mäbein| Bejunpheits- ene Stelen r p. und Jen] Eume nem 1.9.0882] nanmnteeiiaft 33. Bolt 
ebenes Einzim- l rcon a did. Fröblerin alleinitehende Frau als ter Edelfaſanenzüchter, |" n 21 Morg., Torf, Wieſe, + a. die 


u Illi ul. Dworcowa 40. . 3 
dn .fr 1400 Mrs. gr. Gut zathollſch, oder ein rtin vertraut mit Teichbau Stütze oder Gartendod., gut eingef. Offerten u. 2484 


j f } ne 8 2 8 itg. erb. 
e ee = 5 under. bisch. Kinderfräulein u. Zilherei, beiist Füh-INinderfränleitt. |Beiscaufitienn22, 8 ee ee 
vereidigt. gerichtlicher S 3 unvpergheir. mit Gymnaſtalbildung für ein mittleres Land- erschein in ungekün⸗ erfahren im Kochen, 5 > 

© rich nittleres Land- digter Stellung, gute mn 1 
5 e Nehunenchrer e e e e e e Fleiſcherei anne Rahn 
Bdanıta 42. Tel. 1554. 5 . \ ungen vorhand. jucht 6 a. d. in vollem Betriebe miet⸗ 5 
Stahldrahtſeile ER . Solberialler e San 5 Anneb ung | Dauerftellung, _ Una, SaSe d. 8 erb. trantheitshalber jofort a d.h. B. ela 

& 2 gef. Zeugnjsabſchr. Ge⸗ pflichtige Kinder zum wün ngeb. unt. u. Weidmannsheil 5793 | „Jatst, D, ST abzugeben. Off. unter . ere 

ür Transmillion und 555 |baltsanıpr.u.ausführl.|1. September. Sofort. 25882. d. G. d. 3. erb. an die Geſchſt. d. Zig. Erg. jüng Landwirts R 2550 a. d. G. d. 3 Bad, Bal- 
ampfflug empfiehlt S * Lebenslauf unt. K 59360 Meldungen erbittet der . erer tochter ſucht Stellung | ———————: 4 Zimmer. kon jofort 
E. Muszynski 3 0 Adee d.geita,erb.| Dlfsverein deutiher Enn Meibig, umfichtig.|_ Deutiher, _ lalseinfawestüßend.|Gut eingeführte zz vermieten fe 
Seilfabrit. banka. 3 Frauen, Boznan, Aleſe Mädchen Schmiedemeiſter Haustocher zum 15. 9. Herren⸗ u. Damen⸗ Promenada 17, W. 


Suche vom neuen Marſz. Püſudſkiego 27. mit Handwerkerkarte od. ſpäter. In Stellung ſchneiderei Geſucht v.alleinſt. Dame 


das mit allen Arbeit. u. Hufbeſchlagprüfung geweſen. Off. u. N 2605 2 
eines Gtabthausbalts uch von Jofork aber a.d. Cel g B. Sta. erb, Beisäft, 1.34 an Bimmer u. Rüde. 
1 nertenuf it, wird von ſpäter Stellung. Auch Tüchtig. Mädchen ſucht —. Off unt. K 5916 Gdanita 89, W. 4. 257 
zum Näuchern waggonweiſe zu verkaufen. . 8 . er te Kir Ken 18 ne ug 2. von ſofort oder ſpäter a. d.Geſchſt. d.Zeitg.erb. n e! 
A. Steinke. Weiherowo, Postfach 17. 5851 muste g ec renzen unter D 2606 an | Wirtstochter. Of. un. Zeugnſſſe vorhanden. Stellung als Stütze Kolonial- u. Delikateß⸗ Tie e 
Wich, Be 5884 die Geſchſt. d. Zeitg. erb. M5942 an d. Gſt. d. 3. Off. u. B2584 d. d. G. d. . am liebften a d Lande f ihäft Mil. Zimmer ö 
8 N SER wünſcht. . Suche für meinen h „Koch. Näh., i 
durch die. Et. d. tg. Birtinnfterin Heinen Landhaushalt Chauffeur Ae Ko Mb, . bl immer 
Suche von ſofort 5899 andi b ein evangl. Mädchen evgl., ledig, 26 J. alt, bewandert. Frdl. Zu⸗ Fkdl. möbL3 mm 
Lehrerin alen Iweigen. 1üelinteiibant des euch |geleimter dr danch. b. unter DB SBA3 n (od 
evgl., au Jungen im 4. Haushalt ohne Biehs|zeitweile im Geſchäft acer Seen. — — I Euiaderkich 28, me. 8. 


Suche für meine Schweſter ez ge e de , 8 22 Hell. Madchen Bauplatz bl dimmer 


521 5758 Schuljahr 


Hartholz Sägeſpäne Hauslehrerin Jeuſſch. Grauen 


von ſofort oder f. 


e . Mablau, Ktanino, gebote unter O 5944 unter B 5900 an die — = sucht zum 15. Auguſt 1 
29 Jahre, angenehmes Aeußere, evangeliſch, p. Starzuno, Pomorze.] a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb.]„Deutſche Rundschau“. Geprüft. Gärtner Sur in Bromberg. 0 8 eee zu vermieten W. 2. 
Buntelhlond; ichen wiriſczaih URL ee 5 Off. u. 2256 .d. G. d. J. billigſtz. verkauf. Aust. Cieſztowſtiego 18. W. 


8 1 * i ü g. 
Ausſteuer und ſpäter. Hausanteil von 30.000 ev, ledig, or kr hier anz Jagiellonſta 26. part. l. a 
Zloty Wert, paſſende Herrenbekanntſchaft. 1 ve Vene Mädchen v. Lande Infolge Barzellierung Pachtun nel 
groß, dunkel,  evangeliich, polniſcher Staats⸗ Stellung als Saen ee derkaufe DE” gute 1 
— m emen eee, Guts⸗Gärtner Wartzawita 23, Whg. Kaltblutſohlen 


werksmeiſter, zwecks 5 Offert. unt. „Gärtner“, gl., ehrl. Mädchen 3-4 Monate alt, daſelbſt Kolonialwaren⸗ 
8 5937 an d. Gſt. d. 3t. & 1 2 ade ſtehen 6 junge so Geschäft 


Bi 0 0 ö 
u 
4 | | baush,, bevorzugt Bod.“ Arbeitspferde 
| 25 Goangel. Lehrerin aoiacz. Anfragen Kat. zum tsyier! — malt Dir 
= 21.8.5. ät. Stell. Mastowsklı Solee -Kul. |stitteramt ala Bolt Gute Lage, mit Land⸗ 
+ u Offerten unter T 5886 — Die, Bom., Kr. Schwetz. kundſchaft Bedingung 


. d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Engl. Mädchen. 28 J,, Offerten unter J 594 
Bildofferten mit genauen Angaben der Ver⸗ 77 i W 95 a das Allein: Jagd und a. d. Geſchſt. W 
bältniſſe. eee 7 — 5 N 100 Lehrerin mädden, ng en "-|tauft | Buſſe. Prad g 
eſchã en Rundſchau“ 5 | NN enntn. vorhd. & f 
V 3 — ; NN mit Unterrichtserlaub⸗ 8 erten unter S 2560 e 2 i U E N fi 0 N 1 N 


EC ͥ ²˙ a ENT TER) ll: l ) INA nis ſucht Stellung. Zu- a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 9 il 1K Mi 
| NUN Weile, 3.5. alt, ſucht 1 mM * 0 El In meiner Penſion 
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ſchriften unter L 2602 


Hufbe⸗ \ N — 0 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. x Steine . > Schüler auch 
Schmied a gut. 1:5 }\ TH] e mg 3 9. 3 mittelgroße Steine n finden frdl. 
ee beldmart! /e Shuliabres face c ötellüng als Haus⸗ hen suakrreufen. St. Kadare. Sräuielt 
ae Lebe N y / j \ Stelle als oder unter © „0862 ‚gm die Schwarz, Chro rego 10. 
im Ait. v. 18.30 J. evtl. 1 J N \ | j i eſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 2588 
fe Zu || % Hauslehtetin. | Kucenndocen. 


volle Zuſchr. mit Bild auf Mühlengrundſtück i NZ e Gefl, Zuſchr. u. G 5927 ter J 2 # 
(zurück, unter P 2549 uche zu leihen. Angeb. ek 5 N. . NUDE. d. d. Geſchſt. d.geitg.erb, | Gehalts unter J 2541 5 5 B. 


A = * Sonnabend, dem 15. Auguſt If 
Handwerker, 28 J. engl, Peſchäftsſt d. Zeitg erb. NE u Gutsſekretürin Suche Stellung ab (Matiz Himmelfahrt) bei Kleinert 


eig. mechan. Werkſtatt. Verkaufe günſti \ 
wünscht Briefwechſ. mit wegen Alte andere. 114 1 ö X Deutich u. Poln i Wort von jofort oder vom Sommer ⸗ Fe ſt 
deutſchem Mädel ausgekl. vollſtreckbare 5 > u. Schrift, firm in Buch⸗ 15. 8. 36 als Den Bortähe 
5 führung, ſucht Stellung St benmädchen verbunden mit Konzert, turneriſche — Saal. 
zweds Heirat. vom 1. 10. oder früher {u rungen, Preisſchießen u. ab 20 Uhr Th 
Zuſchr. m. Vermögens⸗ (3000 2h. auf größerem Gut. — in einemGutshaushalt. Anfang 16 Uhr. Schluß 4 uſchlag 


H 4 f fi its n ul 
fiert. u. © 2591 a. d. Zuichrift. unter d 5808| Eintritt 50 gr uch e rn N Ds 


ang. u. Bild (zur. u. 3| Offerten unter G 5839 


2579 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. an die Geſchſt. d. Ztg. 
4% Szöke Szakall 
Welt hedeuten Mary Losseff $ Wochenschau 
Otio Wallburg = 


O 
Geſchäftsſtelle d. Ztg.] d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 303 


In den Hauptrollen; Neueste 


ino Heute, Donnerstag 3 fi di di 
1 Premiere 99 re er, ie le mit den letzten Aulnahmen 


Adria ener Lüstapieis in deutscher Sprache. — 2 Stunden Lachen! u on Tul Abraham. der Berliner Omi 


5.15 7.15 9.10 Wiener Lustsplels 


Bromberg, Freitag, den 14. Auguft 1936. 


Deutſche Rundſchau. 


Pommerellen. 
13. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


* Wochenmarktverlegung. Wegen des ſtaatlichen 
Feiertages Mariä Himmelfahrt (Sonnabend, 15. d. M.) 
wird der dieswöchige Sonnabend ⸗Wochenmarkt bereits am 
Tage vorher — Freitag, 14. d. M. — abgehalten. * 

Von einem Taſchendieb beitohlen wurde ein Mit⸗ 
bürger namens Heimann. Der Täter entwendete ihm 
die Brieftaſche mit 18 Zloty und Dokumenten. Ein ande⸗ 
ter Dieb ſtahl in der Unterthornerſtraße (Torunffe) Felir 
Dubſzezynſki, Kulmerſtr. (Cheiminſka) 124, fein 124 


Alotn Wert beſitzendes Fahrrad. f 5 
5 * Zur Beihältigung der Erwerbsloſen hat die Stadt⸗ 


gemeinde eine ſehr erhebliche Summe, wie es heißt unge⸗ 
fähr eine Viertelmillion Zinty, als Dotation erhalten. 
adurch wird es der Stadt möglich, die Arbeitsloſen noch 
auf Monate, ja, wenn die Witterung es geſtattet, bis weit 
in den Winter hinein zu beſchäftigen. F . 
Unvorſichtiges Umgehen mit einer Schußwaſſe hat 

auf dem Gute Hanowo, Kr. Graudenz, einen ſchweren Un⸗ 
glücksfall zur Folge gehabt. Dort manipulierte der 28jäh⸗ 

rige Arbeiter Staniſtaw Karczewſki mit einer ſolchen 
Waffe, die ſich dabei entlud, fo daß das Geſchoß dem K. in 

a den Unterleib drang und die Därme durchſchlug. In hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande wurde der Verunglückte ins hieſige 
Krankenhaus geſchafft, wo er am Mittwoch vormittag ſei⸗ 
nen ſchweren Verletzungen erlegen iſt. 35 

7 Unfälle. In der Börgenſtraße (Sienkiewieza) wurde 
am Dienstag ein dort über den Fahrdamm laufendes fünf⸗ 
zühriges Mädelchen namens Jadwiga Wodkowſka, 
Trinkeſtraße (Curie⸗Sklodowſkiej) 12, von einem Brom⸗ 
erger Auto geſtreift. Dabei erlitt das Kind leichte Ver⸗ 
etzungen. — Beim Überqueren der Straße Tuſcherdamm 
(Pierackiego) ſtürzte am Mittwoch eine weibliche Perſon, 
Ottilie Fiſcher aus Oſiek, Kreis Schwetz, infolge Aus“ 
gleitens nieder, und zwar ſo unglücklich, daß ſie ſich mit 
eigener Kraft nicht zu erheben bzw. weiterzugehen ver⸗ 
mochte. Die Verunglückte wurde ins Krankenhaus ge- 
* laßzen, wo der Arzt eine Kontuſion des rechten Knies ſeſt 
ellte. n 
Eventuelle Einſprüche gegen ein Bauprojekt. Der 
Stadtpräſident bringt zur Kenntnis, daß Franeiſzel Ko⸗ 
um Beſtäti⸗ 
gung ſeines Planes betr. Ausbau und Anderungen in ſei⸗ 


Strafgejä gniſſes in der Marienwerderſtraße (Wybickiego!, 
wo am Dienstag nachmittag Hüftlinge beſchäftigt waren, 
gelang es n von dieſen, über die etwa 3 Meter hohe 
| Mauer auf das Terrain eines der Grundſtücke der Gar⸗ 

tenſtraße (Ogrodowa) zu gelangen und dann dieſe Straße 
5 jelbft zu erreichen, wo er darauf in unbekannter Richtung 
8 


verſchwand. 


Thorn (Zorun) 


1 v Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 4 Zentimeter zurück⸗ 
gegangen, betrug der Waſſerſtand Mittwoch früh um 7 Uhr 1,05 

f eter über Normal. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bezw. Danzig pafiterten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Francja“ und „Fredro“ bezw. „Krakus“, auf dem Wege von Danzig 

nach Warſchau Paſſagierdampfer „Eleonora“ und Schleppdampfer 
Woplana“ mit zwei Kähnen mit Sammelgütern, und auf der 
Strecke Dirſchau- Warſchau die Perſonen⸗ und Güterdampfer „War⸗ 
nefezyr“ und „Belgja“. Im Weichſelhafen traf Schlepper „Ostland“ 
mit zwei Kähnen mit Getreide aus Wloclawek und Schlepper 
„Wanda II“ mit einem Kahn mit Zucker aus Danzig ein. Es 
liefen aus: Schlepper „Gdanſk“ und „Kopernik“ mit je drei Kähnen 
mit Getreide nach Danzig, „Katowice“ mit gleichfalls drei Kähnen 
it Getreide nach Brahemünde, und ſchließlich „Wanda II“ mit zwei 
Kähnen mit Zucker nach Ciechveinek. * * 
E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 13. Auguſt, abends 

T uhr, bis Donnerstag, 20. Auguſt, morgens 9 Uhr einſchtießlich. 
) ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 16. Auguſt, hat in der Innenſtadt 
die „öwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtrage (ul. 
N Krol. Jabwigi) 1, Fernſprecher 1269. * * 
i v Das Telephon⸗ und Telegraphenamt in Thorn verſchickte an 
Me Telephon⸗Abonnenten Fragebogen in Sachen der Bearbeitung 
bi 


Sn DE 


s neuen Teilnehmerverzeichniſſes für das Jahr 1937. Das Amt 

0 ttet die Abonnenten um ausführliche Mitteilung der Angaben über 

en Teilnehmeranſchluß, deren Veröffentlichung in dem Verzeichnis 
ewünſcht wird. EM 

j Die Städtiſche Straßenreinigungsverwaltung ließ im 1. Halb⸗ 

ahr 1936 an Hausmüll 8666 Kubikmeter und an Straßenmüll 3901 
N ubifmeter abfahren. Außerdem wurden auf beſondere Anforderung 
in 594 Kubikmeter Müll abgefahren. Im gleichen Zeitraum, wur⸗ 

eg insgeſamt 1422720 Quadratmeter Straßen und Plätze bei 
nem Waſſerverbrauch von 4135 Kubikmetern gereinigt. * *. 

N + Eine nene verſchärfte Straßenverkehrsordnung 
deurde, wie unſeren Leſern bekannt, vor einiger Zeit durch 
13 Burgſtaroſten erlaſſen. Dieſe Verordnung ſcheint aber 
vollig in den Wind geſprochen zu fein, da ſich tatſächlich die 
d Migiten danach richten. Immer wieder kann man die 
KLröpſten Verſtöße beobachten, die ungeahndet gelaſſen wer- 
fa da natürlich nicht ſo viel Aufſichtsorgane zur Ver⸗ 

1 ſung ſtehen, um überall ſofort einſchreiten zu können. Die 

. ylinmiten Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung, die 
die reibungsloſe und gefahrenloſe Abwicklung des lebhaften 
er in den beſonders in der Innenſtadt verhältnis⸗ 
Ma engen Straßen gewährleiſten ſoll, laſſen ſich an den 
m arkttagen Fahrzeuge zuſchulden kommen, die ihre länd⸗ 
Jore Erzeugniſſe aus dem Kreiſe Lipno hierher bringen. 
ih re Lenker haben ſelbſt von den allereinfachſten Verkehrs⸗ 
aſchriften keine Ahnung; außerdem ſind die meiſtens nur 

5 einem Pferd beſpannten Wagen auch ſchlecht lenkbar, 
a faſt durchweg mit Stangendeichſel benutzt werden. 
dard dann das liebe Publikum: ein Überſchreiten der Fabr⸗ 
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Be im rechten Winkel von Bürgerſteig zu Bürgerſteig 
dich ſich ihm wohl nie beibringen laſſen. Ebenſo wird es 
et auch kaum ausrotten laſſen, daß man mitten auf 
daß Bürgerſteig zu einem Plauderſtündchen ſtehen bleibt, 
re zwei Kinderwagen nebeneinander herſchiebt, daß 
. 5 ie linke Seite des Bürgerſteigs in dex Gehrichtung 


ind und was dergleichen Scherze. i Bei 
; ze“ mehr find. — Bei 
3 — jet noch auf einen Übelſtand aufmerkſam 
det: Die an der Laufſeite des Neuſtädtiſchen Marktes 


(Rynek Nowomieiſki) in langer Reihe aufgefahrenen Ver⸗ 
kaufswagen für Obſt rücken ſo dicht an den ſchmalen Bür⸗ 
gerſteig, daß jeder ſtehenbleibende Käufer den Verkehr be⸗ 
hindert und daß die Paſſanten beim gegenſeitigen Aus⸗ 
weichen auf den Fahrdamm hinuntertreten müſſen. Warum 
läßt man die Verkaufswagen nicht einfach einen Meter vom 
Bürgerſteig entfernt auffahren? Platz iſt auf dem Markt 
doch wirklich genügend vorhanden. * * 


t Die Lieferung zu beanſtandender Lebensmittel führte 
Wolf Bodiger aus Bromberg, den jüdiſchen Inhaber der 
dortigen Großhandlung „Blok“ für Butter und Konditorei⸗ 
Rohſtoffe, dieſer Tage auf die Anklagebank des Burg⸗ 
gerichts in Thorn. Auf aus Verbraucherkreiſen erfolgte 
Anzeige nahm der Lebensmittelkontrolleur der Stadtver⸗ 
waltung bei einigen Bäckermeiſtern auf der Bromberger 
Vorſtadt Reviſionen vor, da deren Erzeugniſſe wiederholt 
beanſtandet wurden. Dabei ſtellte ſich heraus, daß die ver⸗ 
wendeten Zutaten nicht friſch waren und daß beſonders 
das Fett ſtark ſäurehaltig war. Die Unterſuchung ergab, 
daß dieſe Artikel von dem Genannten bezogen waren. B. 
ſuchte ſich vor Gericht damit zu entſchuldigen, daß er nicht 
in dem Fett ſtecke; verantwortlich für die ſchlechte Qualität 
ſei nicht er, ſondern die Fabrikanten dieſs Fettes. Das 
Gericht dagegen nahm den Standpunkt ein, daß der Lie⸗ 
ferant ſich von der Güte der von ihm vertriebenen Waren, 
zumal es ſich um Genußartikel handle, ſelbſt zu überzeu⸗ 
gen habe und verurteilte den Angeklagten zu 30 Binty 
Geldͤſtrafe ſowie zur Tragung der Gerichtskoſten. MER 

E Ein Schandfleck im Innern der Stadt iſt der gänz⸗ 
lich ungepflaſterte ſüdweſtliche Fahrdamm der ehem. Wil⸗ 
helmſtraße (ul. Piaſtowſka) zwiſchen der ehem. Bismarck⸗ 
ſtraße (ul. Poniatowſkiego) und dem Garniſonkirchplatz. 
Die einerſeits von der Kaſerne des Thorner 63. Infante⸗ 
rie-Regiments, andererſeits anfänglich von modernen 
hohen Wohnäuſern und hernach von villenähnlichen Häu⸗ 
fern begrenzte ul. Piaſtowſka rechnet trotz ihres Alters mit 
ihrer breiten, von Linden umſäumten Mittelpromenade 
zwiſchen den beiden Fahrdämmen zu den ſchönſten und mo⸗ 
dernſten Straßen der Stadt und wird, neben der parallel 
laufenden Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka), von den vom 
Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto) kommenden Fremden zuerſt 
betreten bezw. durchfahren. Es ſollte doch wirklich mög⸗ 
lich ſein, den verhältnismäßig kurzen Teil des Fahrdamms 
mit Pflaſter zu verſehen, ſchon um die in der warmen Jah⸗ 
reszeit unerträgliche Staubbildung zu bannen. Außerdem 
darf nicht vergeſſen werden, daß die Lindenallee für viele 
Anwohner der früheren Wilhelmsſtadt ein beliebter Erho⸗ 
lungsort iſt, wovon die immer beſetzten Bänke Zeugnis 
ablegen, und daß fie gleichzeitig der Jugend dieſes Stadt- 
teils als willkommener Tummelplatz dient. Auch aus die⸗ 
ſem Grunde ſollte dafür geſorgt werden, daß die bakterien⸗ 
holtige Staubluft geſunden Verhältniſſen Platz macht. * * 


» Gerichtliches Nachſpiel der Arbeitsloſenverſammlung 
im Lokal „Sokolni“. Vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts begann am Mittwoch, 12. Auguſt, der Pro⸗ 
zeß gegen die Arbeitsloſen: Wladyſtaw Simoni, Jözef 
Fialkowſki, Felir Chojnacki und Franeiſgek Szybowſki, 
ſämtlich von hier, denen die Anklage Verſtöße gegen die 
öffentliche Ordnung ſowie Beleidigung der Behörden wäh⸗ 
rend der Arbeitsloſenverſammlung am 13. Mai d. J. im 
Saale „Sokolni“ in der Culmer Chauſſee (Chetminſka 
Szoſa) vorwirft. Wie dem Anklageakt zu entnehmen war, 
forderten die Angeklagten Wladyſtaw Simoni und Jozef 
Fialkowſki während der kritiſchen Verſammlung die Teil⸗ 
nehmer zu einer öffentlichen Zuſammenrottung auf, um 
die Stadtverwaltung zur Beſchäftigung aller Arbeitsloſen 
zu zwingen, wobei Simoni im Laufe ſeiner Anſprache die 
Arbeitsloſen dazu aufzuwiegeln verſuchte, „ſich zum Magi⸗ 
ſtrat zu begeben, um dort zu hauen und zu Schlagen”. Jozef 
Fialkowſki hingegen rief dazu auf, „ſich dort mit Spaten 
zu verſammeln“. Dem Angeklagten Felix Chojnacki wirft 
die Anklage die Verbreitung falſcher Nachrichten vor. Dieſe 
Nachrichten waren dazu geeignet, die Sffentlichkeit zu be⸗ 
ſchuldigen. Schließlich wird Franeiſzek Szybkowſki beſchul⸗ 
digt, in ſeiner Anſprache die Organe der Gerichtsbarkeit 


beleidigt zu haben. Die Verhandlung hält an. * * 


E Als übertriebene Sparſamkeit muß es bezeichnet 
werden, wenn die Einſchaltung der neuen elektriſchen Be⸗ 
leuchtung in den Hauptverkehrsſtraßen der Innenſtadt erſt 
nach Eintritt völliger Dunkelheit erfolgt. Be⸗ 
ſonders auffallend war dieſer Umſtand am Dienstag, als 
in den Nebenſtraßen bereits überall die Gaskandelaber 
brannten und nur die Hauptſtraßen in ägyptiſcher Finſter⸗ 
nis dalagen. Früher ſorgte ja die Kaufmannſchaft für 
rechtzeitige und ausgiebige Beleuchtung durch ihre Schau⸗ 
fenſter; heute iſt dies aber infolge der Umſatzſchrumpfung 
und der dadurch bedingten Unkoſtenerſparnis nicht mehr 
in dem Maße der Fall. $ * * 

= Aus ihrem Elternhauſe entfernt haben ſich am 11. 
d M. die 16 und 15 Jahre alten Brüder Alojay und Ed⸗ 
mund Wisniewſki, Viehmarktſtr. (ul. Targowa) 42, 
Der Vater, Jan W., erſtattete hiervon der Polizei Mittei⸗ 
lung und dieſe hat die Suche nach den Jünglingen auf⸗ 
genommen. BEN 

= Durch die Polizei beſchlagnahmt wurden am Diens- 
tag bei Leon Swietlikowſki in der Eichbergſtr. (ul. 
Pod Dabowg Göre) eine Anzahl Kleidungsſtücke, ein In⸗ 
laſſobuch ſowie ein größerer Geldbetrag. S. will dieſe 
Sachen angeblich von zwei unbekannten Männern zur Auf⸗ 
bewahrung erhalten haben, jedoch haben ſich dieſe bisher 
nicht zur Abholung eingefunden. Es muß alſo angenom⸗ 
men werden, daß die Sachen aus einem Diebſtahl ſtammen. 
Sie können nunmehr vom 2. Polizeikommiſſariat durch den 
rechtmäßigen Eigentümer abgeholt werden. * * 

v Podgorz bei Thorn, 12. Auguſt. In einer der letzten 
Nächte drangen bisher unermittelte Diebe in den Keller 
des Eiſenbahners Joſef Banaſiak, ul. Pufaſkiego 32, 
und entwendeten 8 Zentner Kohlen. Ihre Beute wäre noch 
größer geweſen, wenn ſie nicht verſcheucht worden wären. 


PPP 


* Culmſee (Chelmza), 12. Auguſt. Am 11. Auguſt feierte 
Beſitzer Heinrich Flemming in Dreilinden mit ſeiner 
Gattin Anna, geborenen Korol, in ſeltener geiſtiger und 
körperlicher Friſche das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. . 

Br Gdingen (Gdynia), 12. Auguſt. Während der Fahrt 
des Dampfers „Goͤynia“ von Heiſterneſt (Jaſtarnia) nach 
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Gdingen zog der 28jährige Buchhalter Leo Jaſinſki ſein 
Jackett aus, legte es auf die Bank, auf die er ſich geſtellt 
hatte, zog eine Piſtole und ſchoß ſich zum Schrecken der Mit⸗ 
reiſenden eine Kugel in den Mund, worauf er in die See 
ſtürzte. Der Dampfer ſtoppte ſofort und die Mannſchaft 
ſuchte die Waſſerfläche ab, konnte die Leiche aber nicht 
bergen. Im Jackett befanden ſich die Papiere des Selbſt⸗ 
mörders, auch ein Brief an ſeine Schweſter. 

Der Bankbeamte Szytowiez hatte 1800 Zloty unter- 
ſchlagen und damit eine Erholungsreiſe angetreten. Durch 
ſeine verſchwenderiſchen Ausgaben erregte er allgemeines 
Aufſehen. Man ſetzte ſich mit ſeiner Bank in Verbindung, 
dieſe nahm eine Reviſion vor und entdeckte den Diebſtahl. 
Als Sz. von ſeinem Urlaub nach Gdingen zurückkehrte, 
wurde er verhaftet. 


M Vandsburg (Wieecbork), 12. Auguſt. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war reichlich beſchickt. Für gute 
junge Arbeitspferde wurden 350—450 Ztoty verlangt, ältere 
Pferde ſtanden je nach Qualität mit 200—400 Ztoty im 


Preiſe. Gute Milchkühe koſteten 170—220 Zkoty, ſchlecht⸗ 
genährte wurden mit 100—150 Ztoty bezahlt. 
Bei dem letzten Gewitter ſchlug ein Blitz in den 


Schornſtein des Wohnhauſes des Landwirts Koniarſki in 
Seemark. Er fuhr dann in ein Zimmer, wo er die Decke 
und die Wände beſchädigte und ſchließlich ein Bett in Brand 
ſetzte. Von den Bewohnern des Hauſes waren der Land⸗ 
wirt K. und die neunjährige J. Ima, die getroffen wur⸗ 
den, zwei Stunden beſinnungslos. Außerdem erlitt der 
ſechsjährige S. Ima an den Schultern leichte Brand⸗ 
wunden. 


V Zempelburg (Sepölno), 12. Auguſt. Zu einem Un⸗ 
fall kam es auf dem Sportplatz. Beim Diskuswerfen 
wurde der ſtellv. Finanzamtsleiter Malinowſki von einem 
Diskus ſo unglücklich im Geſicht getroffen, daß er erhebliche 
Verletzungen erlitt. 

Bei der Bürgermeiſterwahl erhielten in erſter 
Abſtimmung: Stefan Drozdzyüſki⸗Lobſens ſechs Stimmen, 
Stefan Igler⸗Konitz fünf Stimmen und der ehemalige 
hieſige Bürgermeiſter E. Jagielſki⸗Bromberg eine Stimme. 
Bei der engeren Wahl erhielten Drozdzyüſki⸗Lobſens und 
Igler⸗Konitz je ſechs Stimmen, ſo daß noch eine zweite 
Wahl erfolgen mußte, in der Herr Drozdzyüſki⸗Lobſens 
fünf Stimmen erhielt und ſieben Stimmen ungültig waren. 
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Rückblick auf das Olympia⸗Stadion: 


Kämpfer, Kampfrichter, Photographen, Preſſe. 


(Von unſerem nach Berlin entſandten 
AS-Nedaftionsmitglied,) 


Es war ſchwer in dieſen Tagen, auf einmal das bunte 
Bild des großen Stadions in ſich aufzunehmen. Da hatte 
man es im Hockey⸗Stadion, auf Basketball⸗Plätzen, auf dem 
Polofelde und im Schwimmſtadion unendlich viel einfacher. 
Da ging der Blick nach einer Richtung. Man konnte ſich 
ganz der Beobachtung einer einzigen Sportart hingeben 
und dadurch die Einzelheiten des Spielganges, die Fein⸗ 
heiten der Sportausübung, Eifer und Leidenſchaft reſtlos 
erfaſſen. 

Wie anders, wie ganz anders im Olympia-Sta- 
dion! Das Rieſenoval hat Entfernungen, die das Auge, 
ſelbſt wenn es noch mit keinen Gläſern bewehrt iſt, nur 
ſchwer überbrücken kann. Wenn die Schlachtrufe der Na- 
tionen ins Kampffeld herabdonnern, dann ſucht man un⸗ 
willkürlich die anfeuernden Gruppen, die in erheblicher 
Stärke angefahren ſind. Die Schweden haben wohl den 
Zahlenrekord inne, denn mächtig pflegt ihre Nationalhymne 
aufzubrauſen; fie haben allein 1200 Gymnaſtik⸗Schüler zu 
einer vorbildlichen gymnaſtiſchen Veranſtaltung im Stadion 
antreten laſſen. Die Norweger und Dänen bilden eben: 
falls eine kleine Armee. Beim Fußballkampf Norwegen⸗ 
Italien wollte es der Zufall, daß Italiener und Norweger 
benachbart im Stadion ſaßen. Ohrenbetäubend war der 
Lärm der beiden Fähnchen ſchwingenden Nationen: „Hier 
Italia! — dort Norge!“ Die Gefahr eines Zuſammenpralls 
der erhitzten Zuſchauer war keineswegs gering. Die Ita⸗ 
liener bewahrte der Sieg davor, die Norweger ihre vor— 
bildliche Beſonnenheit. 

Man hat es in dieſen Tagen unzählige Male erlebt: 
Olympiaſport iſt bei mehr als hunderttauſend Augen⸗ 


baaren gewiß eine Angelegenheit des techniſchen Könnens, 


aber — noch mehr eine Frage der Nerven! 

Unheimlich — und doch zugleich ſchön: dieſe unbeſchreib⸗ 
liche Spannung bei Zuſchauern und Kämpfern, wenn es in 
die letzten Entſcheidungen geht, wenn plötzlich das Toben 
der Sprechchöre der Nationen verſtummt, wenn eine faſt 
lähmende Stille im Rieſenoval des Stadions eintritt! 

Das iſt der Augenblick der Kämpfer. Aber gleichzeitig, 
während beiſpielsweiſe die Entſcheidung im 400-Meter-Lauf, 
oder im 1500-Meter-Lauf fällt, find anderswo im Oval harte 
Kämpfe im Hochſprung, und auf der dritten Stelle iſt die 
Jugendelite der Welt zum Diskuswurf angetreten. Kaum, 
daß eine Spannung ihr Ende durch das Ergebnis gefunden 
hat, und die Maſſen noch vor Begeiſterung toben, geht eine 
weitere Sportart ihrer Entſcheidung entgegen. Und dennoch! 
— die Einteilung und Verteilung der verſchiedenartigen 
Kämpfe im Olympiaſtadion ſind ſo durchdacht und weiſe 
organiſiert, daß nicht eine Sportart durch die andere eine 
weſentliche Beeinträchtigung erfährt, (Die letzten vier Hoch⸗ 
ſpringer freilich werden ſich dieſem anerkennenden Urteil 
nicht anſchließen können.) 

Nicht alle Kämpfer haben ſtahlharte Nerven. Die 
Nationen ſind ſehr verſchieden geartet und gehärtet. Gewiß, 
jeder Kämpfer hat ſeine Eigenart, auf die den Regeln des 
rg entſprechend von den Kampfrichtern Rückſicht geübt 
wird. 

Unleugbar bleibt die Tatſache, daß die Völker mit der 
kürzeren kulturellen und ziviliſatoriſchen Tradition weni⸗ 
ger empfindlich ſind. Da iſt das Läuferwunder Owens, der 
ſchwarze Komet. Der ſtartet ſo unbekümmert und ſelbſt⸗ 
verſtändlich, als ob er allein beim Training wäre. Er hat 
niemals einen Start vereitelt durch voreiliges Aufſpringen 
wie dies bei den weißen Sprintern oft geſchah. Da er⸗ 
innern wir uns der 100-Meter⸗Frauen⸗Entſcheidung. Die 
Öfterreiherin Schaller, die ſich zu den ſechs beiten Kurz⸗ 
ſtrecken⸗Läuferinnen heraufgearbeitet hatte, ſprang in der 
Entſcheidung vom Start vorzeitig auf. Noch einmal hieß 
es: „Auf die Plätze!“ Und als vor dem Startſchuß das 
Kommando fiel: „Fertig!“, da rollte Fräulein Schaller vorn⸗ 
über und fiel mit dem Geſicht in den Sand. Die Nerven- 
ſtränge waren geriſſen. 


Mit verdorbenem Magen über 50 Kilometer. 
Eine Zigarette hielt die Lebensgeiſter wach. 

Der Engländer Whitlock 
erzählt uns von ſeinem Siegesmarſch. 


Im 50⸗Kilometer⸗Gehen gewann der Eng⸗ 
länder Harold Whitlock unter 33 Teil⸗ 
nehmern in viereinhalb Stunden die erſte 
Goldmedaille für Großbritannien. 
Unſer J. M.⸗Mitarbeiter hatte Gelegenheit, mit 
dem Sieger nach ſeinem großen Erfolg zu 
ſprechen. 

Das Wettgehen zählt zu den ſeltſamſten und zugleich 
anſtrengendſten Sportarten, die es gibt. In glühendem 
Sonnenbrand geht es oft ſtundenlang über Berg und Tal 
dahin. Dabei dürfen die Teilnehmer niemals in Lauſſchritt 
oder in eine ſonſtwie „unreine“ Gangart verfallen, da ſie 
dann disqualifiziert und aus dem Rennen genommen 
werden. Beſonders haben die Wettgeher auf gut durch⸗ 
gedrückte Knie zu achten, woraus ſich ein etwas merk⸗ 
würdiger, verkrampft anmutender „Stelzenſchritt“ ergibt. 
Er war auch bei der Olympiade wieder zu beobachten. Die 
„Rennſtrecke“ führte über fünfzig Kilometer bei kühler und 
daher für die Wettgeher verhältnismäßig angenehmer Wit⸗ 
terung vom Reichsſportfeld bei Berlin aus an der Havel ent⸗ 
lang über Schildhorn und die Avus wieder zurück. Unter⸗ 
wegs waren nicht weniger als ſiebzehn Verpflegungsſtatio⸗ 
nen errichtet, an denen alles zu haben war, wonach aus⸗ 
getrocknete Kehlen und hungrige Mägen verlangten. Da 
gab es kaltes und warmes Waſſer, Tee, Zitronen- und 
Orangenlimonade, ja ſogar Zitronenſcheiben zum „Mit⸗ 
nehmen“ und Traubenhonig. Jeder Teilnehmer wurde vor 
dem Start ärztlich unterſucht. Schon die erſten vierhundert 
Meter wurden im Olympiaſtadion in ſcharfem Tempo 
zurückgelegt. 


Die Neger Metealſe (USA) und Dr. Edwards (Ka⸗ 
nada) ſind von gleichem Holz geſchnitzt. Was hätte USA 
aber ohne ſeine Neger gewonnen? Die Neger haben wohl 
die Hälfte der Gold⸗ und Silbermedaillen für USW er- 
obert, und das bedeutet ungeheuer viel! Immerhin eine 
intereſſante Feſtſtellung, mit der ſchließlich NSA allein fertig 
werden muß. Die US A-Favoriten in der Leichtathletik 
verrieten aber durchweg eine vorzügliche Sportſchulung, 
die ſich beſonders bei den Kurzſtrecken, in den Hochſprün⸗ 
gen, im Weitſprung und ſchließlich im Zehnkampf ſo 
meiſterhaft auswirkte. Auf den langen Strecken haben ſie 
die Söhne Finnlands und Japans nicht ſchlagen können. 
Die Strecken von 1500 bis 10000 Meter ſind noch immer 
eine beſondere Domäne der Schüler und Nachfolger Nırr- 
mis. Beſtechend dieſe finniſchen Läufer! Wenn die Länder: 
beſten gegen ſie antreten, dann iſt dies immer noch ſo, als 
liefe der finniſche Lehrmeiſter mit einer Schaar gelehriger 
Schüler. Faſt hätten es die Finnen durch ihr taktiſches 
Geſchick auch im Marathon-Lauf geſchafft. Aber Japan 
war doch beſſer. 


ä ——— 


den Aellespont geführt, Theffalien einge⸗ 

nommen und das fefte Tor des inneren 

Griechenlands, den Seepaß der Thermo= 
pylen fid durch Derrat geöffnet hatten, konnte 
er nicht anders glauben, als daß nun jeder ernſt⸗ 
hafte Widerſtand beſeitigt wäre, und daß die 
Hellenen der ſüdlichen Candſchaſten in Zittern 
und Jagen des über ſie hereinbrechenden Schick⸗ 
ſals warteten. Da kamen üeberläufer aus Ar» 
kadien in das Lager, unſtete Leute, die des Les 
bens Not hintrieb, wo es etwas zu verdienen gab. 
Man brachte fie vor den König, um fie auszu- 
fragen, was die fjellenen machten. „Sie feiern 
das Feft der Diympien,“ war die unerwartete 
"Antwort; „fie ſchauen den Wettkämpfen und Dar 
genfpielen zu; und als man fie weiter fragte, 
um welchen Preis jene Kämpfe gehalten würden, 
erwiderten fie: „um den Kranz vom Delbaum.“ 
Da ſprach einer der perſiſchen Großen ein Wort 
voll edler Weisheit, wenn es ihm auch als Feig⸗ 
heit ausgelegt wurde. Denn als er von dem 
Kranze hörte, konnte er es nicht verſchweigen, 
fondern fagte laut vor allen: „Wehe, Marbonius, 
gegen was für Männer haft du uns geführt, die 
nicht um Gelder und Silber Wettkämpfe halten, 
fondern um Männertugend“. Herodot 


N. Xerxes die feere des Morgenlandes über 


Übrigens Japan ... Erſtaunlich, welch eine eiſen⸗ 
harte Schulung und ſportliche Diſziplin in dieſen Söhnen 
und Töchtern Nippons ſteckt! Was Japan ſeit Los Angeles 
auf allen Sportarten zugelernt hat und heute bereits 
meiſterhaft beherrſcht, iſt außerordentlich beachtenswert. 
Der Stabhochſprung, der Weitſprung, der Dreiſprung, die 
Staffeln und der Marathon-Lauf haben diesmal aufgezeigt, 
daß der unbeugſame Wille dieſer kleinen Söhne Nippons 
einmal Olympia beherrſchen könne . Unheimlich wirkt die 
ſelbſtverſtändliche Ruhe dieſer fernen Aſiaten. Wenn ſie bei 
den nächſten Olympiſchen Spielen in Tokio, unter den für 
ſie günſtigſten klimatiſchen Verhältniſſen, mit der Mehrzahl 
der Goldenen an der Spitze aufmarſchieren, dann braucht 
ſich kein Europäer und Amerikaner darüber zu wundern. 


„Es war der ſchwerſte Kampf meines Lebens.“ 

„Die Spitze führte der Schwede Lö“, erzählt Whitlock, 
„dem ſich, noch bevor die eigentliche Gehſtrecke erreicht war, 
deſſen Landsmann Segerſtröm anſchloß. Der Deutſche 
Bleiweiß, der ſchließlich Sechſter wurde, ſuchte dieſen 
Beiden zunächſt vergeblich den Rang ſtreitig zu machen. 


Auch ich konnte erſt beim 32. Kilometer, wie ich mir vorge⸗ 


nommen hatte, die Führung übernehmen. Doch der in Ber- 
lin lebende Schweizer Schwab, der tatſächlich dann auf 
dem zweiten Platz endete, blieb mir ſtets dicht auf den Fer⸗ 
ſen. Ich verſuchte alles Mögliche, um den zähen Konkurren— 
ten abzuſchütteln; doch zeigte er ſich mir an Ausdauer 
durchaus gewachſen. Während der letzten 10 Kilometer kam 
mir Schwab ſogar auf achtzig Meter nahe, blieb aber dann 
doch zurück. Beſonders anſtrengend war die Überwindung 
der ſteilen Endſtrecke zum Kaiſer-Wilhelm⸗Turm hinauf, wie 
überhaupt die ganze Bahn mir viel zu ſchaffen machte. 
Es war tatſächlich der ſchwerſte Kampf meines Le⸗ 
bens ... Von England war ich durchwegs ebene Geh— 
ſtrecken mit weicherem Untergrund wie Waldboden oder 
Sandwege gewohnt. In Berlin dagegen ging es meiſt über 
hartes „Pflaſter, wozu noch die großen Höhenunterſchiede 
kamen. 


Des Siegers „Steckbrief“. 

Whitlock ift vor Beruf Autoingenieur, verheiratet 
und Vater von drei Kindern. Mit ſeinen 32 Jahren iſt er 
der Typ des harten, ſporttreibenden Engländers; lang, dürr 
und von unglaublicher Ausdauer. Dagegen iſt von Mus⸗ 
keln kaum etwas an ihm zu ſehen. Whitlocks Maſſeur weiß 
daher faſt nie, was er eigentlich an feinem Schutzbefohlenen 
kneten ſoll. Der Erfolg des Engländers iſt um ſo höher 
einzuſchätzen, als dieſer die weite Strecke mit — ver- 
dorbenem Magen zurückgelegt hat. Wahrſcheinlich hat 
Whitlock vor dem Start etwas Unrechtes gegeſſen, oder es 
iſt ihm unterwegs eine Erfriſchung nicht gut bekommen. 
Jedenfalls mußte er auf der Strecke mehrfach der Natur 
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In dieſen Japanern ſteckt Syſtem, Syſtem — das ſo = 
durchſichtig iſt wie Japan ſelbſt. Sie haben letzt 8 
Waſſerball⸗Spiel 13: 0 gegen Deutſchland verloren; fi 
ſpielten dieſes für fie ausſichtsloſe Spiel, nur um zu we 
Sie lernen und lernen, fie lernten in Amſterdam, in Lo 
Angeles, und ſie lernen hier in Berlin, ſie ſind ehrgeizige 
und lernbegierige Schüler. Das haben ſie politiſch, mili⸗ 
täriſch und wirtſchaftlich ſchon lange unter Beweis geſtellt. 
Jetzt wollen ſie auch im Sport ihre Lehrmeiſter ſchlagen. 

Von den Europäern ſteht Deutſchland in Vor⸗ 
bereitung und Leiſtung weit aus im Vordergrund. Es iſt 
keine beſondere Höflichkeitsgeſte, wenn man feſtſtellt, daß 
gerade die deutſchen Mädel einen imponierenden und enk⸗ 
ſcheidenden Faktor darſtellten. Um eine Tilly Fleiſcher, 
Luiſe Krüger, Giſela Mauermayer, Albus, Kraus, Dol⸗ 
linger, Dörffeldt, Kaun, Genenger, Ratjen und Ahrendt 
wird Deutſchland auch in Überſee beneidet. Was die deut? 
ſchen Kämpfer jedock beſonders auszeichnet, ift der ſpürbare 
Wille, auf einheimiſchen Boden das Beſte zu leiſten und — 
unbedingt zu ſiegen. Das haben deutſche Männer und 


Frauen in dieſen Tagen bewieſen, auch wenn ſie bei ſicheren J 


und ſicherſten Chancen oft ein unfaßbares Pech hatten. 

Die Mannſchaft Polens iſt, gemeſſen an internationa⸗ 
len Spitzenleiſtungen, nicht vollſtändig ausgeglichen. Die 
Frauen find in dieſem Falle „die Stärkeren“. Eine Wa⸗ 
liſiewiez, die zwar gegen die Amerikanerin Stephens leine 
Siegesausſichten hatte, hat mehr als ehrenvoll abgeſchnlt— 
ten; nicht weniger imponierend waren die Leiſtungen der 
Kwasniewſka und Weiß. Durch dieſe Frauen wurde Polen 
unter die jeweils drei beſten Nationen gezählt. Nojti, der 
Langſtreckenläufer, vor dem ſich ſogar die Finnen fürchteten, 
hat freilich nicht alle Erwartungen erfüllt, ebenſo der 
favoriſierte Kucharſki. Aber fie haben wacker für die meiß* 
roten Farben gekämpft. Das können wir bezeugen. 


* 


Wer wollte bei den großen Kanonen, die in ihrer Eigen⸗ 
art ſo verſchiedenartig ſind, wohl gern den Kampf⸗ 
richter ſpielen? Kampfrichter müſſen aber ſein, und ſie 
ſind da. Sie hatten manche harte Nuß zu knacken, ſie hatten 
auch an ihrem Teil manchen ſtillen Kampf auszufechten, der 
ruhige Nerven und Beſonnenheit erforderte. Schlimm, be⸗ 
ſonders bei den kurzen Strecken, wo die ein Zehntel Se— 
kunde von rieſenhafter Bedeutung iſt. Die Kampfrichter 
haben über Medaillen zu entſcheiden. Unvergeßlich das 
Bild der in ſchmucke hellgraue Anzügen gekleideten Start- 
Zielrichter und Teilnehmer. Übereinander ſitzen auf einer 
Stufenleiter zu beiden Seiten der Laufbahn die Zielrichter 
und walten bei dem Toben der Menge in erſtaunlicher 
Ruhe ihres Amtes. 

Sie ſind nicht zu beneiden, beſonders dann nicht, wenn 
zwei oder drei Kämpfer zu gleicher Zeit, Bruſt an Bruſt 
das Ziel paſſieren. Da tritt der „deus ex machina“, der 
modernſte Zielrichter — die photographiſche Aufnahme als 
letzte Entſcheidung hervor. Sie trügt nicht — ſie bleibt die 
letzte Inſtanz, nach der es keine Berufung mehr gibt. Wie 


oft hat die Bildaufnahme in der Woche der Leichtathleten 


entſcheiden müſſen! R 


Ungeheuerlich ſchwer iſt die Aufgabe der Bild⸗ 
reporter, die das Feld bevölkern, ohne es zu beherrſchen, 


die dem Olympiatreiben einen beſonderen Stempel geben. 


ohne den Sport im geringſten zu behindern. Sie ſind d 
Aſchenputtel des Sportfeldes, die Bildreporter. Sie müſſen 
ſich immer ſeitwärts drücken, müſſen irgendwo unbemerkt 
am Boden liegen, wenn an ihnen das Feld der Läufer vor⸗ 
überſtürmt, ſie tauchen ihre Kamera faſt in den Sand, um 
eine charakteriſtiſche Bewegung eines Wertſpringers zu 25 
faſſen, ſie liegen auf dem Bauch, und bannen die Speer 
werfer, die Diskuswerfer und die Schwimmer auf die 
Platte. = 
! Unſagbar ſchwer ift dieſe Arbeit. Der Photograph iſt 
anweſend und darf doch nicht ſtören, er iſt ſo nebenſächlich 
und doch jo überaus wichtig. Er pürſcht ſich an das Objekt 
heran wie ein Jäger an ein Stück Wild, gewärtig, ſich ſofort 
wieder zurückziehen zu müſſen, wenn er auffällt oder hinder⸗ 
lich werden könnte. Was wären heute, da die Dichter des 
alten Olympia ausgeſungen haben, die Olympiſchen Spiele 
ohne Bildreporter? Sie ſind die modernen Epiker, die das 
„Feſt der Wagen und Geſänge“ im Ausdruck unſerer Zeit 
feſthalten. 
* 

Und trotzdem ſind dieſe Epiker nur die Begleiter und 
das „Hilfsperſonal“ der eigentlichen Träger des Ruhmes 
der olympiſchen Siege: der Preſſe. 


Sie hat im Olympiaſtadion eine Rieſentribüne über der 
Ehrenloge des Führers inne. Hier haben ſich alle Völker 


ſeinen Tribut zollen, und er erholte ſich einigermaßen erſt 
wieder unter den Händen ſeines Maſſeurs. Daneben war 
es vor allem eine Zigarette, die die Lebensgeiſter in dem 
zähen Engländer wieder erweckte. Er iſt über Nacht zu 
einem Nationalhelden Großbritanniens ge⸗ 
worden. Man feiert ihn als den Mann, der den Söhnen 
Albions ihr angeſichts der bisherigen Mißerfolge voll- 
lommen entſchwundenes Selbſtvertrauen zurückgab. 


„Old England“ itber alles. 


„Der Taktiker“, meint Whitlock, „hat noch immer 
beim Wettgehen den vorwärtsdrängenden Hitzköpfen gegen⸗ 
über die Oberhand behalten. Die beiden Schweden, die zu 
Beginn in Führung lagen, ſind im Endreſultat gänzlich 
durchgefallen, und auch Schwab landete wohl nur deshalb 
auf dem zweiten Platz, weil er nicht nur mit den Beinen 
lief, ſondern auch mit dem Kopf.“ Die bisherigen Er- 
gebniſſe des olympiſchen Wettgehens, das in Berlin erſt zum 
zweiten Mal durchgeführt wurde, ſcheinen Whitlocks Anſicht 
zu beſtätigen. Schon in Los Angeles war es 1932 ein zäher, 
dabei aber ſehr berechnender Brite, W. T. Green, der in 
dieſer Sportart die Goldmedaille gewann. Whitlock aber 
hat jetzt einen neuen olympiſchen Rekord all“ 
geſtellt, deſſen Zeit faſt auf die Sekunde genau dieſelbe iſt, 
die der wackere Autoingenieur bei den Britiſchen Meißen 
ſchaften lief. Man bedenke — 50 Kilometer in viereinhal 
Stunden! Dieſes Reſultat entſpricht einer durchſchnittlicheg 
Gehgeſchwindigkeit von über elf Stundenkilometern. Lee 
iſt mehr als das Doppelte der Marſchleiſtung eines gemöht 2 
lichen Fußgängers. „Ich freue mich ſehr“, meint Whitlon 
zum Schluß, „daß durch mich England ſeinen angeſtammten 
Siegesplatz im Wettgehen behalten durfte. Und vergeil 1 
wie ſehr ich mit de 


Sie nicht, Ihren Leſern zu ſagen, 2 
übrigen Ausländern die bis ins kleinſte vollkommen 
Organiſation der XI. Olympiſchen Spiele in Berlin 


wundere. Ihr ift vor allem die reibungsloſe Durchführung 
auch des Wettgehens zu danken.“ 


A 
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der Welt zuſammengefunden, weit mehr als unten auf der 
Aſchenbahn. Mehr als 2500 Preſſevertreter vom Nordpol 
is zum Südpol verbreiten binnen einer Stunde die Nach⸗ 
chten über die Ergebniſſe in alle Winde und Richtungen. 
Unter dem Dach in den Kabinen ſind die großen Tele⸗ 
graphenagenturen und Nachrichtenbureaus untergebracht. 

e Japaner erhalten binnen 10 Minuten Verbindung mit 
Tokio. Während beiſpielsweiſe im Olympia⸗Stadion jener 
ſo vertraut gewordene Satz durch den Lautſprecher erſchallt: 
Attention, cerömonie olimpique protocolaire!“ — 
z Achtung, olympiſche Siegerehrung!“ — hat der japaniſche 
Berufskollege bereits Tokio geſprochen und den fjapaniſchen 
ieg vom Marathon⸗Lauf durch das Kabel diktiert. Hinter 
der Preſſetribüne befinden ſich etwa 50 Fernſprechzellen 
mit ebenſo viel Schreibmaſchinen, mit Telegraphen⸗ und 
Poſtamt und mit einem vortrefflich geſchulten Perſonal, das 
in allen gewünſchten Sprachen Rede und Antwort ſteht. 
der Preſſe dient dann ferner noch das Preſſe⸗Hauptquar⸗ 
tier im Schillertheater am Knie, mit eigenem Poſtamt, mit 
etwa gleichfalls 50 Sprechzellen, mit Nachrichtendienſt und 
rund 80 Schreibmaſchinen. 


Ein Journaliſt aus Guatemala meint, man müßte ein 
einziges Mal die Veranſtalter der ſogenannten „Amerikani⸗ 
ſchen Olympiade“ nach Berlin bringen, um ihnen zu zeigen, 
wie Olympiſche Spiele wirklich organiſiert werden müſſen. 
„Aber“, ſo ſchließt er, „das läßt ſich eben nicht nachahmen.“ 


Er hat Recht. — Dieſe Organiſation iſt auch dem Nicht⸗ 
deutſchen kaum anderswo in der gleichen Vollendung dent- 
bar. Welch eine Arbeitslaſt dahinter ſteckt, mag allein die 
Tatſache beweiſen, daß an einem einzigen Großkampftage 
im Stadion an die Vertreter der Preſſe der Welt mehr als 
einhunderttauſend Blätter mit ſportlichem Informations- 
dienſt verteilt worden ſind. 


Die ganz großen Tage im Olympia ⸗Stadion find nun zu 
Ende. Sie haben eins bewieſen: das moderne Olympia be⸗ 
ſteht aus einem harmoniſchen Vierklang: Kämpfer, Kampf⸗ 
richter, Photographen, Preſſe! Freilich: Die Kämpfer ſtehen 
an der Spitze und — die Preſſe ganz am Ende. (Ob wohl 
die Olympia⸗Kämpfer wiſſen, daß es auch eine „kämpfende 
Preſſe“ gibt — ohne Goldmedaille, Eichenbäumchen und 


Lorbeerkranz?“ 
* 


Was iſt Basket⸗Ball? 


Große Spiele auf kleinen Plätzen. 


unächſt beobachtet man dieſen populären Wettſtreit etwas 
en und vermutet einen eigenfinnigen Ableger des ſchönen 
Handballſpieles. Zehn Mann, zweimal fünf, jagen und ſpringen 
nach dem etwas dicklichen Ball, ſchonen weder ſich noch den Neben⸗ 
mann, zetern mit eigener Vokabulatur und ſind überall, vorn und 
hinten, rechts und links, ganz ohne Regel, fo will es ſcheinen. 


So will es ſcheinen. Das Regelhafte kommt erſt allmählich 
heraus, dann aber gründlich. Dieſes ſcheinbar fo unmethodiſche Ge⸗ 
ſchiebe hat Methode: Der Platz iſt etwa zwanzig mal vierzig groß 
und an beiden Enden eht, ungefähr drei Meter hoch, je ein Fang⸗ 
apparat mit einem runden, waagerechten, ſtabilen Netzring, im 

durchmeſſer nur wenig größer als der Ball. Hier iſt das Goal, 
hier muß der Ball hinein. In zwei Spielhälften von je zwanzig 
Minuten ereifern ſich die Athleten um dieſes Ziel. 


Es geht alles blitzſchnell. Zum Beginn ſtehen die beiden Fünfer⸗ 
Menngnften in der Mitte, der Schiedsrichter wirfi den Ball in die 
d und zwei Spieler ſpringen, wie ron einer Tarantel geſtochen, 

och, um ihm mit einem Klaps die gewünſchte Richtung zu geben. 

Es wird nur mit der Hand geſpielt: gefangen, gehalten, geworfen. 
Je er der Spieler, je größer die Gewinnchance, das iſt klar: 
Deshalb auch hatten die Amerikaner einen ausgewachſenen Rieſen 
mitgebracht, der den Ball den Eſtländern glatt aus der Luft weg⸗ 
pflückte und mit artiſtiſch anmutender Fixigkeit in den Netzring 
dirigierte, wie einen Apfel in den Korb. 


Da jeder Erfolg, der unmittelbar aus dem Feldſpiel errungen 
wird, gleich zwei Punkte gilt, ſummieren ſich bald die Aktiva und 
Pafeſva dieſer Rechnung zu ungewöhnlichen Zahlen. Die Buch⸗ 
führung geſchieht auf einer ſeitlich angebrachten Tafel, und der 

ann, der die Nummernbretter in die Rahmen zu ſchieben hat, 
Binn kaum zur Ruhe, ſo ſchnell wachſen und wechſeln hier die 
lanzen. f 


Wir ſahen zwei Spiele, in beiden Fällen durchaus ungleiche 
Kontrahenten. Worauf kommt es hier an? Auf die Geſchwindigkeit, 
auf die Tricks des Ste ngsſpieles, vo aehmlich aber auf das Wurf⸗ 
gefühl. Ein Strafwurſ etwa, wenn alſo ein Spieler den Ball aus 
ungefähr fünf Meter Entfernung ins Netz werfen darf, iſt eine 
ganz beſondere Kunſt, für die in jeder Mannſchaft ein Spezialiſt 
vorhanden war. Es war erſtaunlich, mit welcher Sicherheit ein 
lapaniſcher und amerikaniſcher Spieler ſtets das Ziel trafen. 

Die Zuſchauer waren ausſchließlich fachlich. Sie waren hitzig 
wie die Spieler. Sie waren Schrittmacher für das A N 


„ 
* 


Gerhard Stöck aus Schönlanke. 


Wie wir der reichsdeutſchen Preſſe entnehmen, 
doppelte Olympiaſieger Gerhard Stöck, der die Goldene 
edaille im Speerwerfen und die Bronzene Medaille im Kugel⸗ 
ſtoßen erringen konnte, aus der Stadt Schönlanke an der Oſtbahn, 
letzt in der Provinz Poſen⸗Weſtpreußen, früher in der Provinz 
oſen, d. h. im Regierungsbezirk Bromberg und im Kreiſe Czarni⸗ 
kau liegend. Gerhard Stöd lebt jetzt als Studienreferendar (Turn⸗ 
und Sportlehrer) in Berlin und iſt 25 Jahre alt. Seine ſportliche 
aufbahn begann Stöck als Fußball⸗Spieler, dann wurde er Mehr⸗ 
kämpfer. Vor einem Jahre konnte er ſich in der deutſchen Zehn⸗ 
lampf⸗Meiſterſchaft hinter dem Stuttgarter Erwin Huber (der jetzt 
en vierten Platz im olympiſchen Zehnkampf belegte) als Zweiter 
urchſetzen. Im gleichen Jahre wurde Gerhard Stöck dann noch in 
Budapeft Weltmeiſter im Fünfkampf und im Speerwerfen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


E e Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
inſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
t beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 

Felttung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
ache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


ſtammt der 


Infolge entſprechender Urlaubsverteilung können Brief⸗ 
tafenanstünfte in der Zeit bis 15. e nicht 
teilt werden. 


9 „Geſchäftsmann.“ * der i in Nr. 184 unter dieſem 

ennwort iſt im Schlußfatz der Sinn durch einen Druckfehler ent⸗ 
& ’ der Satz ſollte richtig lauten: „ein Gehaltstarif (nicht 
ehaltsbrief) für Angeſtellte in Handel und Gewerbe beſteht nicht.“ 


„Vergißmeinnicht 101.“ 1. Ihre Frau hat im Falle Ihres 
dani in beiden Gallen, d. h. ſowohl aus Ihrer Verſicherung als 
keutder Arbeiter als auch der Invalidenverſicherung, auf Witwen⸗ 
J te Anſpruch, wenn Ihre Verheiratung nicht nach Vollendung 

des 55. Lebensjahres erfolgt iſt. 2. Ein Ausländer, alſo auch ein 
eutſcher, kann in Polen Grundbeſitz erwerben, wenn er als 
dazu berufen iſt. Denn Art. 8 des Geſetzes vom 24. März 1920 
2er en Erwerb von Grundſtücken durch Ausländer in der Faſſung 
Ut Bekanntmachung des Innenminiſters vom 4. a 1988 (Dz. 
bez Nr. 24/99, Poſ. 202) beſagt: „Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
Erbeden ſich nicht auf den übergang des Eigentumsrechts auf 
inen Daß heißt: ausländiſche Perſonen brauchen zum Erwerb 


ub 


e 
min Srundjtüds, das Ihnen durch Erbfall zugefallen iſt, nicht die 


elle Genehmigung. 


— 5 


Ribbentrop — Botſchafter in London. 


Das Deutſche Nachrichten-Bureau meldet: N 


Der Führer und Reichskanzler hat den Außer⸗ 
ordentlichen und Bevollmächtigten Botſchafter in beſonde⸗ 
rer Miſſion, Joachim von Ribbentrop, zum Anker: 
ordentlichen und Bevollmächtigten Botſchafter des 
Deutſchen Reiches in London ernannt. 


Wie wir dazu noch erfahren, wird Botſchafter von 
Ribbentrop fein Berliner Bureau auch nach dieſer Ernen- 
nung beibehalten. 


Joachim Ribbentrop wurde am 30. April 1893 
in Weſel als Sohn eines Offiziers, des ſpäteren Ober⸗ 
ten Richard Ribbentrop, geboren. Er trat mit Kriegs⸗ 
beginn in das Huſarenregiment Nr. 12 ein, in welchem er 
im Jahre 1915 zum Leutnant befördert wurde. Nach dem 
Kriege war er in der Friedenskommiſſion tätig, nahm dann 
als Oberleutnant den Abſchied und widmete ſich einer ge- 
ſchäftlich⸗kaufmänniſchen Tätigkeit, die ihn wiederholt ins 
Ausland führte, wo er auf Grund guter Sprachkenntniſſe 
ausgedehnte Beziehungen zu politiſchen Perſönlichkeiten 
gewann. Im Jahre 1925 wurde er von Fräulein Gertrud 
von Ribbentrop aus einer 1884 geadelten Linie ſeiner Fa⸗ 
milie adoptiert; ſeitdem führt er den Namen von Rib⸗ 
bentrop. Seit 1932 ſpielte von Ribbentrop eine wich⸗ 
tige Rolle in der deutſchen Innenpolitik; er vermittelte 
u. a. die berühmte Zuſammenkunft Adolf Hitlers mit 
dem früheren Reichskanzler von Papen am 4. Januar 
1933 in der Villa des Bankiers Freiherr von Schrö⸗ 
der in Köln. Auf Wunſch des Führers wurde Ribben⸗ 
trop am 23. April 1934 vom Reichspräſidenten zum Be⸗ 
auftragten für Abrüſtungsfragen ernannt, um 
ſo neue Wege außerhalb der üblichen diplomatiſchen be⸗ 
ſchreiten zu können. Zu dieſem Zweck unternahm er wie⸗ 
derholt Reiſen nach London, Paris und Rom, wo er mit 
den dortigen Staatsmännern verhandelte. Am 31. März 
1935 ernannte ihn der Führer zum Botſchafter in be⸗ 
ſonderer Miſſion. Als ſolcher führte er in London 
die Flottenverhandlungen und brachte das Flottenabkom— 
men Deutſchland England zuſtande. Joachim von Ribben⸗ 
trop iſt mit Anna Henkel aus der bekannten Sektfirma 


Die Enteignung 
des Rybniker Krankenhauſes. 


Wie wir bereits durch Wiedergabe einer halbamtlichen 
polniſchen Mitteilung unſeren Leſern mitteilen konnten, 
hat der ſchleſiſche Wojewode, der jetzt gerade zehn Jahre 
ſeines Amtes waltet, ſoeben das Rybniker Julius⸗Kranken⸗ 
haus und das geſamte Vermögen dieſer Stiftung dem 
Polniſchen Malteſerorden in Verwaltung über⸗ 
geben. Die Übergabe iſt durch den Leiter der Abteilung 
für Geſundheitspflege beim ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt 
Dr. Saczyk erfolgt. Den Polniſchen Malteſerorden 
vertraten u. a. Graf Bogdan von Hutten⸗Czap⸗ 
ſki und der ehemalige Botſchafter von Chkapowſki. 


Die amtliche Begründung, mit der dieſe Maßnahme 
entſchuldigt wird, bedarf angeſichts ihrer Eindeutigkeit ge⸗ 
wiß keines beſonderen Kommentars. Zum Tatſächlichen 
weiß aber die „Kattowitzer Zeitung“ noch folgendes zu 
berichten: 


Die Übertragung der Beſitzrechte des ſchleſiſchen Mal- 
teſerordens an die deutſche Geſellſchaft „Piecza“ 
(Sitz Chorzow) für einen Kaufpreis von 100 000 Zloty iſt 
von der Polniſchen Regierung nicht anerkannt wor⸗ 
den. Sie hatte Maßnahmen zur Enteignung der An⸗ 
ſtalt getroffen, was zu einer Völkerbundbeſchwerde 
der deutſchen Minderheit geführt hat. Das Deutſchtum 
ſtand und ſteht auf dem Standpunkt, daß die Beſitzrechte 
einer Vereinigung polniſcher Staatsangehörigkeit 
deutſcher Nationalität an dieſem Objekt nicht in 
Zweifel zu ziehen ſeien. 


Die weiteren Begründungen müſſen im Wortlaut der 
„Polſka Zachodnia“ unverſtändlich erſcheinen. Vor allem 
iſt unerfindlich, auf welche Weiſe die deutſchen Beſitzer des 
Krankenhauſes etwas unternommen haben ſollen, was mit 
dem Charakter der Inſtitution nicht in Einklang zu 
bringen ſei oder wie ſie gar die Ordnung in der Wofe⸗ 
wodſchaft Schleſien gefährdet hätten. Dieſe Argumen⸗ 
tierung kann lediglich auf einen Prozeß zurückgreifen, 
der vor einigen Monaten gegen einen Teil des 
Perſonals dieſer Anſtalt durchgeführt wurde, weil er 
fich geweigert hatte, einen Schwerverletzten aufzunehmen. 
Dazu iſt aber zu bemerken, daß ſich die techniſche Lei⸗ 
tung des Krankenhauſes, die dafür in erſter Linie ver⸗ 
antwortlich zu machen iſt, ſeit langem in polniſchen 
Händen befindet. 


Der Völkerbundrat hat ſich mit der Angelegen⸗ 
heit jahrelang, doch nur in großen Zeitabſtänden, beſchäftigt, 
dem Polniſchen Staate aber keine Handhabe zur 
Durchführung der Enteignung gegeben. Nach 
der bekannten Erklärung des Außenminiſters Beck, daß 
Polen Völkerbundbeſchlüſſe in Minderheitsangelegenheiten 
nicht als bindend betrachte, wäre eine endgültige Stellung— 
nahme des Rates im Sinne der Beſchwerdeführenden jetzt 
allerdings völlig illuſoriſch. Die Beſtimmungen der 
Genfer Konvention aber hat der ſchleſiſche Wojewode 
nun in der Angelegenheit des Rybniker Julius⸗Kranken⸗ 
hauſes im Sinne der Polniſchen Regierung 
ausgelegt und die ſo plötzlich durchgeführte Enteignung 
damit zum Teil ſogar begründet. 


Wenn in der Dorſtellung des halbamtlichen Blattes 
immer wieder in völlig unbegründeter Weiſe von den 
deutſch-⸗ſchleſiſchen Malteſern als den bis— 
herigen Beſitzern des Julius-Krankenhauſes die Rede iſt, 
ſo dürfte das in dem Beſtreben geſchehen ſein, nicht allzu 
klar werden zu laſſen, daß durch die Maßnahme des ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewoden eine Vereinigung polniſcher Staats⸗ 


angehöriger deutſcher Nationalität ihrer Beſitzrechte 


verluſtig gegangen iſt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundichau. 


— — — —-—-— — — — —— — — nn net, 


ſeik 1920 vermählt. Eine Schweſter der Frau Anna von 
Ribbentrop geb. Henkel iſt die Gattin des bekannten Mini⸗ 
ſterialdirektors Dr. Dieckhoff, des Leiters der Politi⸗ 
ſchen Abteilung im Berliner Auswärtigen Amt. 

* 


Geſandter Dr. Moermann, 


Der Führer und Reichskanzler hat den Vortragenden 
Legationsrat Dr. Woermann als Leiter der europäiſchen 
Gruppe der Politiſchen Abteilung des Auswärtigen Amts 
zum Geſandten Erſter Klaſſe ernannt. 


König Eduard VI. in Dalmatien. 


Der König von England iſt am Montag vormittag mit 
dem Hofzug in Sibenik in Dalmatien eingetroffen. Auf 
feinen Wunſch hatten die jugoflawiſchen Behörden von 
jeder offiziellen Begrüßung Abſtand genommen. Die Stadt⸗ 
verwaltung hatte es ſich jedoch nicht nehmen laſſen, den 
König mit Böllerſchüſſen zu empfangen. In der Um⸗ 
gebung des Bahnhofes hatte ſich eine ungeheure Menſchen— 
menge eingefunden. Der Hofzug hielt etwa 100 Meter von 
dem Platz am Kai entfernt, wo die Yacht „Nahlin“ vor 
Anker gegangen war. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch den engliſchen 
Konſul von Split begab ſich König Eduard zu dem 
Schiff. Er verweilte dort einige Minuten und machte 
einen Rundgang an Bord der Yacht, worauf er wieder in 
den Bahnhof zurückkehrte. Der König nahm ſodann im 
Salonwagen das Frühſtück ein und begab ſich nach einem 
kurzen Spaziergang abermals an Bord der „Nahlin“. 
König Eduard VIII. trug einen Girardihut, mit dem er 
fröhlich der Menge zuwinkte. 

Mittags begab ſich König Eduard VIII. an Bord der 
„Nahlin“, die kurze Zeit darauf den Hafen verließ. Die 
Yacht wird von zwei engliſchen Zerſtörern begleitet. Der 
engliſche König wird vorausſichtlich den größten Teil ſeines 
dalmatiniſchen Aufenthalts in Dubrownik verbringen, wo 
auch ſein Bruder, der Herzog von Kent und deſſen Ge⸗ 
mahlin erwartet wird. 


Freie Stadt Danzig. 
Das Danziger Preſſegericht bleibt beſtehen. 


Bon unſerem Danziger Mitarbeiter) 


In einigen ausländiſchen Blättern ſind die Verordnungen der 
Danziger Regierung zur Erhöhung der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung als „Maßnahmen gegen die Danziger Oppoſition“ be⸗ 
zeichnet worden. Die Preſſeſtelle des Senats nimmt in einer Ver⸗ 
öffentlichung dagegen Stellung und ſchreibt dazu: 


„Damit ſollte der Eindruck erweckt werden, als wenn es 
ſich bei den Verordnungen um Ausnahmebeſtimmungen 
handele, die nach der Danziger Verfaſſung nicht zuläſſig find. 
Beſonders für die oppoſitionelle Preſſe glaubte ſich ein Teil 
der Auslandsblätter einſetzen zu müſſen. Demgegenüber iſt 
bereits darauf hingewieſen worden, daß das Preſſe⸗ 
gericht, das im Anſchluß an die Beſprechungen zwiſchen 
dem Präſidenten des Seuats und dem Berichterſtatter für 
Danziger Fragen, Miniſter Eden, in Genf vor Monaten in 
n worden iſt, durch die Verordnungen 
des Senats nicht aufgehoben worden iſt. Die 
Maßnahme der Regierung findet auch keine einſeitige 
Anwendung, ſondern wird genau wie das im Juni ver⸗ 
fügte Verſammlungsverbot allgemein angewandt. Ein 
generelles Verbot von Oppoſitionszeitun⸗ 
gen gibt es in Danzig nicht. Es ſteht vielmehr dem 
Polizeipräſidenten zu, von Fall zu Fall zu entſcheiden, wenn 
er Maßnahmen gegen Zeitungen und andere Druckerzeugniſſe 
für geboten hält. Maßgebend iſt in allen Fällen lediglich 
das Prinzip der Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit 
und der Schutz von Staat und Volk gegen heim⸗ 
tückiſche Angriffe, durch die die Bevölkerung verhetzt 
wird und die guten Beziehungen zwiſe)en Danzig und den 
Nachbarſtaaten beeinträchtigt werden.“ 


Am gleichen Tage, an dem das Danziger Zentrumsorgan, die 
Danziger Volkszeitung, wie bexichtet, verboten wurde, ſah ſich der 
Polizeipräſident veranlaßt, auch gegen ein Blatt der polniſchen 
Oppoſition in Warſchau, den ſozialdemokratiſchen „Robotnik“ vor⸗ 
zugehen und ſeine Verbreitung in Danzig auf ſechs Monate zu 
verbieten. Das Blatt hatte, wie die „Deutſche Rundſchau“ bereits 
berichten konnte, den Präſidenten des Senats beleidigt. 


* 
Immer wachſender Beſuch 
der Zoppoter Richard Wagner⸗Feſtſpiele. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


1931: 21786 Beſuchern 
1982: 21 871 ‚A 385 


1933: 23 862 7 ＋ 1991 
1934: 27232 7 + 3870 
1935: 29 636 > ＋ 2404 
1936: 31441 a + 1805 

+ 9575 


Alſo rund 10000 Beſucher Zuwachs der Waldoper⸗ 
gemeinde in zehn Jahren! Beſonders der Zuwachs dieſes 
Jahres zählt, weil er beſonders zu werten iſt angeſichts all 
der Hemmungen und Schwierigkeiten, die die Wirtſchafts⸗ 
ſtörungen und Diviſenvorſchriften mit ſich bringen. 

Es iſt erfreulich, daß mit der Steigerung der künſt⸗ 
leriſchen Leiſtungen auch ein ſtändiger Zuwachs an Be- 
ſuchern einhergeht. 

Beſonders bemerkenswert iſt die wachſende internatio⸗ 
nale Beachtung der künſtleriſchen Arbeit im Zoppoter 
Walde, denn noch nie zuvor war die Zahl der aus⸗ 
ländiſchen Beſucher ſo groß wie in dieſem Jahre. 
Die reichsdeutſchen Beſucher werden auf mindeſtens 
3000, die der Gäſte aus Polen auf mindeſtens 1000 geſchätzt, 
da allein in der letzten Aufführung 500 Beſucher aus 
Polen anweſend waren. Nach Hunderten zählten auch 
Engländer und Schweden. Amerikaner, Niederlän⸗ 
der, Dänen, Norweger, Letten, Litauer wurden gleichfalls 
als Gäſte feſtgeſtellt. 

CCC EEE STEIN obo 
Nur noch 1170000 Arbeits loſe. 


Im Monat Juli hat ſich, wie das Deutſche Nachrichten⸗ 
Bureau aus Berlin meldet, nach dem Ausweis der Reichs⸗ 
. der Arbeitseinſatz weiterhin fehr günſtig ent⸗ 
wickelt. Ä ö 

ie Zahl der Arbeitsloſen fiel im Berichtsmonat noch⸗ 
a „ und zwar um 144000 auf 1170000. Damit 
iſt ſogar der Stand der Arbeitsloſigkeit des wirtſchaftlich 
günſtigen Jahres 1929 (1251000) unterſchritten. Viele 
ländliche Bezirke und auch ein Teil der induſtriellen Ge⸗ 
biete find arbeitsloſenfrei. Die an ſich ſchon niedrige Zahl 
von 1170000 Arbeitsloſen umſchließt nämlich auch diejeni⸗ 
gen Arbeitsloſen, welche durch die ſtarke Bewegung im Ar⸗ 
beitseinſatz, die mit der günſtigen Beſchäftigungslage 
zwangsläufig verbunden iſt, gerade am Stichtag arbeitslos 
waren und deshalb bei der Zählung mit erfaßt wurden. 


N 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Weltwirtſchaft der Syſteme. 


Im „Berliner Tageblatt“ ſchreibt unter dieſer über⸗ 
ſchrift Bruno Saeckel: 


Ein Idealbild der Vorkriegs⸗Weltwirtſchaft zeigt ſie als ein 
weites Feld, auf dem ſich die Kräfte aller Länder frei und nur mit 
den aus Güte und Preiswürdigkeit der Ware gewonnenen Mitteln 
wirtſchaftlichen Konkurrenzkampfes meſſen konnten. Aber es iſt 
nicht einmal nötig, die napoleoniſche Kontinentalſperre zu zitieren, 
um nachzuweiſen, wie auch die Weltwirtſchaft ſchon lange vor 
1914 Spannungen und Konflikte kannte, an denen die Politiker 
einen weſentſichen Anteil hatten oder die fie gar verurſachten 
Durch Handelsverträge, Zölle u. a. ſpielten bereits in dieſen ruhigen 
Zeiten die Staaten eine Rolle als Mitwirkende an der Entwicklung 
des internationalen Warenaustauſches. Aber erſt in den letzten 
Jahrzehnten ſind ſie zu den Hauptakteuren auf der weltwirtſchaft⸗ 
lichen Bühne geworden. Von Muſſolini ſtammt das Wort, der 
italieyiichen Außenhandel ſei unmittelbar oder mittelbar „Funktion 
des Staates“ geworden, und das ſei keineswegs nur vorübergehend. 
Im faſziſtiſchen Programm ſtand nun urſprünglich wohl ſchon Ab⸗ 
löſung des Kapitalismus durch die korporative Wirtſchaft, aber 
doch nicht die Staatswirtſchaft. Wird jetzt der Außenhandel zum 
Monopol des Staates erklärt, — das iſt der Sinn von Muſſolinis 
Außerung, wenn auch formell die Praxis noch nicht ganz ſo weit 
iſt — ſo greift das alſo weit über die anfängliche Zielſetzung hinaus. 
Dem vom italieniſchen Staatschef verkündeten neuen Programm 
kommt deshalb eine ganz andere Bedeutung zu, als dem ſeit langem 
ſchon beſtehenden Außenhandelsmonopol der Sowjet⸗Union. Dieſes 
iſt ein aus der politiſchen Doktrin geborenes Syſtem und war daher 
auch infolge dieſer Bindung mit der kommuniſtiſchen Idee kein 
Ergebnis einer weltwirtſchaftlichen Entwicklung. In Italien hin⸗ 
gegen entſteht der wirtſchaftspolitiſche Gedanke als allmähliche An⸗ 
paſſung an die Verhältniſſe und ihre Wandlung. 


„Der Vater aller Dinge.“ 


Freilich ſind die Veränderungen der Lage, die zur Erklärung 
des Außenhandels als Funktion des Staates führten, nicht nur auf 
national⸗ und weltwirtſchaftlichem Gebiet zu ſehen. Mit den Vor⸗ 
bereitungen des abeſſiniſchen Krieges, mit der Durchführung des 
Krieges und — vielleicht nur ein „entbehrliches“ zuſätzliches 
Moment — mit den Sanktionen hat der wehrwirtſchaftliche Ge⸗ 
danke in ganz beſonderem Maße zum ſtaatlichen Eingriff in die 
Außenhandelsabwicklung und allmählich dann zur Entwicklung 
neuer Grundſätze aus der Praxis heraus Anlaß gegeben. Die Er⸗ 
oberung Abeſſiniens iſt für Italien ein Verſuch, aus der Enge des 
Lebensraumes für Volk und Wirtſchaft herauszukommen; die Ver⸗ 
ſtärkung der Rohſtoffverſorgung aus eigenen Quellen gehörte alſo 
ſchon zum Motiv des Krieges. Aber ſein Verlauf, namentlich das 
Einſetzen der Sanktionen, mußte dieſen Überlegungen erhöhtes 
Gewicht geben. Wohl bat die Völkerbundaktion ihren „politifchen 
Zweck verfehlt, aber fie hat dem italieniſchen Volk doch beſonders 
deutlich die Gefahr ungenügender wirtſchaftlicher Rüſtung de⸗ 
monſtriert. Vielleicht nicht nur dem italieniſchen Volk; auch den 
nicht betroffenen Ländern wurde hier ein Anſchauungsunterricht 
gegeben, der ſichtlich ſehr aufmerkſame und gelehrige Schüler 
gefunden hat. 


Die Frage der wehrwirtſchaftlichen Rüſtung iſt natürlich be⸗ 
ſonders ernſt und dringend für rohſtoffarme und in ihrem Gebiet 
beſchränkte Staaten, jedoch findet ſie — England iſt dafür ein ſehr 
gutes Beiſpiel — auch überall dort ſtärkſte Aufmerkſamkeit, wo 
die Weite des völkiſchen und wirtſchaftlichen Raumes und der Ver⸗ 
ſorgungsreichtum viel eher Sorgloſigkeit begründen könnten. Wenn 
heute Großbritannien ſeine Induſtrie unter kriegswirtſchaftlichen 
Geſichtsvunkten in großem Stile um⸗ und ausbaut, fo ſcheint das 
freilich zunächſt nur eine Angelegenheit der Staatsfinanzen und der 
inneren Wirtſchaftsſtruktur. Das reiche Land kann vorläufig dar⸗ 
auf verzichten, ſichtbare Folgerungen für das Wirtſchafts⸗, ins⸗ 
beſondere das Außenhandelsſyſtem zu ziehen. Jedoch muß ſchließlich 
die Entſtehung neuer Produktionskapazitäten und die beſondere 
Ausrichtung der nationalen Erzeugung auch auf die weltwirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen und Maßnahmen einwirken. Hier, dies ganz 
allgemein verſtanden, ergibt ſich eine neue Art der Induſtrieali⸗ 
ſterung, die auch dem Protektionismus einen weiteren Auftrieb 
und ein viel ſtärker nationalpolitiſches Geſicht gibt. Für Italien 
läßt ſich das alte Wort, daß der Krieg der Vater aller Dinge ſei, 
bei der Entſtehung der monopolpolitiſchen Abſichten im Außenhandel 
ohne Einſchränkung anwenden; in einem großen Teil der übrigen 
Welt gilt es in dem Sinne, daß die militäriſche Vorſorge die Ziele 
und die Bedürfniſſe der Wirtſchaftspolitik weitgehende beſtimmt. 
Die Geſtaltung des Außenhandels wird für die Staaten zu einer 
Angelegenheit direkten Eigenintereſſes; ſie ſehen hier mehr als die 
ihere Aufgabe einer Betreuung der privaten Wirtſchaft. Die 


Verführung zum Außenhandelsſyſtem bis zum Staatsmonvpol iſt 
damit gegeben. 


„Bewirtſchaftung“ — nur Etappe? 

Die Verführung wäre jedoch kaum ſo ſtark, wie ſie ſich in 
unſerem Muſterbeiſpiel Italien und an vielen Stellen noch erweiſt, 
wenn nicht von anderer Seite her die Weltwirtſchaft zunehmend 
in Konſtruktionen und Syſteme hineingedrängt würde. Der 
Handelsvertrag alten Stils iſt nicht überflüſſig geworden, denn der 
Handelsverkehr zwiſchen zwei Ländern kann auch heute nicht ge⸗ 
deihen, falls nicht vertraglich die großen Grundzüge der gegen⸗ 
feitigen Beziehungen geregelt find. Aber ein Handelsvertrag iſt 
heute in der Regel nur noch ein papierenes Gebilde, ſtehen ihm 
nicht weitere Abkommen zur Seite. Vereinbarungen über Kon⸗ 
tingente, Clearingverträge, Kompenſationsabkommen, kurz alle die 
modernen Verfahren zweiſeitiger Regelung des Warenaustauſches 
ſind zu unentbehrlichen Inſtrumenten der Außenhandelspraxis 
geworden. Wohl kein Land hat — von Sowfetrußland abgeſehen — 
den Vorſatz gehabt, ſeine Beziehungen zur übrigen Welt nach ſtarren 
Regeln neu zu geſtalten. Alle ſind langſam in die „Bewirtſchaftung“ 
hineingeſchliddert, in dem Maße, wie das Zubruchgehen der ehe⸗ 
maligen Weltwirtſchaft Schritt für Schritt zu nationalwirtſchaft⸗ 
lichen Rettungsverſuchen nötigte. Ob es bei den Zahlungsbflanzen 
begann, ob alſo Deviſennöte zur Regelmentierung des Waren⸗ 
verkehrs mit dem Auslande zwangen, ob die Induſtrialiſierung 
den Beginn der Staatseingriffe darſtellte, ob beides zuſammen⸗ 
wirkte, iſt für das Ergebnis gleichgültig und heute oft kaum mehr 
feſtſtellbar. Wenn es auch ſeit langem keine Weltwirtſchaft alten 
Stils mehr gibt, ſind die wechſelſeitigen Beeinfluſſungen gerade 
unter Herrſchaft des Protektionismus eher noch ſtärker geworden 
als früher, und es iſt ſeit langem ſchon ausſichtslos, die Frage 
beantworten zu wollen, wer angefangen hat. 

Das Ergebnis hingegegen iſt eindeutig inſofern, als in allen 
Ländern, allerdings mehr oder weniger ausgeprägt, die Regierungen 
dazu gekommen ſind, die Handlungen der privaten Wirtſchaft bis 
in Einzelheiten hinein zu beſtimmen. Die Vielzahl dieſer Ein⸗ 
griffe, die Notwendigkeit, ſie aufeinander abzuſtimmen, um ſie 
zum gewünſchten nationalwirtſchaftlichen Effekt zu bringen, ſchafft 
zwar keine doktrinäre Syſtematik, aber doch ein Syſtem der Hand⸗ 
habung. Von hier bis zu dem Gedanken der Planwirtſchaft oder 
Staatswirtſchaft iſt kein allzu weiter Schritt, wenigſtens für die 
Leute nicht, die Wirtſchaft als ein Rechenexempel und nicht als 
einen Ausdruck des Lebens eines Volkes anſehen. Es liegt ja auch 
eine große Verlockung in dem Gedanken, durch Vereinigung der 
verfügenden Gewalten und der ausführenden Organe eine Ver⸗ 
einfachung herbeizuführen. 

Gerade die Behauptung, daß der übergang zum bedingungs⸗ 
loſen ſtaatlichen Außenhandelsſyſtem zeit: und koſtenſparend, 
damit alſo auch wirkungsſteigernd ſei, ſcheint ſich auf den Gang 
der Entwicklung ſtützen zu können. Aber wenn Deutſchland 
draußen in der Welt ſo häufig als das Land einer beſonders aus⸗ 
gebauten Organifation und einer beſonders ſtraffen Wirtſchafts⸗ 


Firmennachrichten. 


v Lautenburg (Lidzbark). Zwangs verſteigerung des 
in Lautenburg gelegenen und im Grundbuch Lautenburg Olatt 115 
(bei Jelen) auf den Namen des Schuldners Alexander Zalewſki 
eingetragenen Landgrundſtücks von 21,49,85 Hektar, am 26. Sep⸗ 
tember d. J., 10 Uhr vormittags im Burggericht. Schätzungswert 
8000 Zoty. 

e (Starogard). Zwangs verſteigerung des 
in Stargard, ul. Hallera 19, belegenen und im Grundbuch Stargard, 
Blatt 400, auf den Namen der Spölfa Komandytowa Fritz Manchau 
in Stargard eingetragenen Grundſtücks (Sägewerk (3. Z. außer 
Betrieb) mit teilweiſer Maſchinen⸗Einrichtung und mit Wohn⸗ 
häuſern) am 16. September 1936, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 
14. far ätzungspreis 64.000 Zloty. 

Sig (Puck). Bmangdverfteigerun des in Wielka 
Wies belegenen und im Grundbuch Wielka Wies, Blatt 227, auf den 
Namen des Boleflam Baginſki in Ciechanowo eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks am 17. September 1986, 10 Uhr, im Burggericht. Schätzungs⸗ 
preis 89471 Oloty. 
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lenkung durch den Staat angeſprochen wird, 
auch den Beweis liefern, daß eine ſolche Zwangsläufigkeit nicht 
beſteht. So zahlreich und einſchneidend leider die Regelungen 
find, zu denen uns das Verſagen der internationalen Zufammen⸗ 
arbeit gezwungen hat, jo konſequent hält bei uns der Staat an 
dem Grundſatz feſt, daß er nicht ſelbſt wirtſchaften will. Vielleicht 
darf man ſagen, dadurch mache ſich der Staat ſelbſt das Leben 
ſchwer, und auch den Kaufleuten, die es ja viel leichter hätten, 
wenn ſie nur noch beauftragte Agenten oder Angeſtellte der öffent⸗ 
lichen Hand wären. Wir dürfen uns freuen, daß trotz allem der 
deutſche Kaufmann dieſe Beamtenſehnſucht nicht hat, daß der 
Wille zur Selbſtändigkeit in ihm unverändert ſtark iſt. Auch einer 
der weſentlichſten Grundſätze deutſcher Wirtſchaftsauffaſſung, daß 
nur aus ſtarken und geſunden Nationalwirtſchaften eine geſunde 
Weltwirtſchaft entſtehen könne, ſchließt weder die Autarkie noch 
das Bekenntnis zum Staatsmonopol ein. Freilich heſagt dieſe Auf⸗ 
faſſung, daß eine neue Weltwirtſchaft nur entſtehen kann, wenn 
Nationalwirtſchaften ſie zu bilden vermögen. 
eben nicht ein ſelbſtändiges Gebilde oder eine überſtaatliche Kon⸗ 
ſtruktion, und ſie iſt daher nichts, was man unabhängig von den 
Geſchehniſſen und den Verhältulſſen in den einzelnen Ländern 
ſyſtematiſch zu ſchaffen oder wiederherzuſtellen vermöchte. 
Kein Weg zurück. 


In dieſen Sommertagen iſt wieder einmal die internationale 
Währungsſtabiliſierung zu einem beliebten Geſprächsthema aus⸗ 
ländiſcher Zeitungen geworden. Ob ein wirklicher Grund dazu 
berechtigt, ſei hier nicht unterſucht. In unſerem Zuſammenhang 
intereſſieren dieſe Diskuſſionen allein, weil ſie häufig von der Auf⸗ 
faſſung ausgehen, daß es nur der Stabiliſierung bedürfe, um den 
gr alten Stils wieder auf die Beine zu ſtellen. Zweifellos 
5 die Währungsunſicherheit — das weiß und empfindet Deutſch⸗ 
and nicht zuletzt — eine der ſchlimmſten Urſachen der weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Verwirrung. Jedoch bleiben ja ſelbſt bei etwaigem 
Fortfall der Valutaſtörungen die Teile der neuen wirtſchafts⸗ 
politiſchen Syſteme oder Erſcheinungsformen, die aus der ge⸗ 
änderten Stellung des Staates zur nationalen Erzeugung, im be⸗ 
ſonderen zur Frage der Rohſtoffverſorgung und überhaupt aus dem 
großen wirtſchaftlichen Umbau in faſt allen Ländern zu erklären 
find. Die zweiſeitigen Abkommen find eine Form der Wirtſchafts⸗ 
verträge, die keineswegs nur deviſenwirtſchaftlichen Urſprung hat. 
Es iſt gar nicht abzuſehen, was geſchehen würde, wenn etwa ſchlag⸗ 
artig eine Rückkehr zu Vorkriegsverhältniſſen verſucht würde. 
Man braucht ſich aber das Bild nicht näher auszumalen, denn es 
beſteht kein Anlaß zu der Annahme, daß es Wirklichkeit werden 
könnte. Vorläufig beherrſcht der Verſuch, durch Abſtimmung von 
Land zu Land der Weltwirtſchaft möglichſt viel Förderung national⸗ 
wirtſchaftlicher Ziele abzuringen, das Feld. orläufig ſehen wir 
noch den Gedanken der Blockbildung an Boden gewinnen, der die 
Gegenſeitigkeit auf breiterer Grundlage zu verwirklichen ſucht. Die 
Syſteme, die wirklichen und die ſogenannten, mehren ſich weiter. 
Es könnte faſt ausſichtslos erſcheinen, aus ihnen zu einem welt⸗ 
wirtſchaftlichen Syſtem zu kommen, läge nicht auch in ihnen, ſelbſt 
im ſcheinbar hoffnungsloſeſten Fall, irgendwie der Gedanke von 
der Notwendigkeit gegenſeitiger Ergänzung. Allerdings, es iſt ſehr 
viel an wirtſchaftlichen und politiſchen Hinderniſſen aus dem Weg 
zu räumen, ſoll dieſer Gedanke für die Schaffung einer neuen Welt⸗ 
wirtſchaft wirklich fruchtbar werden. 


Erweiterung des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Abkommens vom 11. Juli. 


In Wien wurde am Mittwoch abend ein amtliches 
Communiqué veröffentlicht, in dem von der in Berlin er⸗ 
folgten Paraphierung eines deutſch⸗öſterreichiſchen 


ſo kann Deutſchland 


ubereinkommens Mitteilung gemacht wird. Diele 
Verſtändigung iſt das Ergebnis der ſeit dem Abſchluß des 
Abkommens vom 11. Juli geführten Geſpräche. Sie hat 
den Zweck, die Deviſen⸗Schwierigkeiten, die den 
Touriſten verkehr zwiſchen Öfterreih und dem Reich 
hemmen, zu beſeitigen, ſowie den gegenjeitigen Wa⸗ 
renaustauſch zu beleben. Vorgeſehen find u. M 
die Aufhebung der verpflichtenden Gebühr von 1000 
Reichsmark für diejenigen deutſchen Reichsangehörigen, 
die ſich nach Oſterreich begeben wollen, ferner die Auf⸗ 
hebung der Erſchwerungen, die bis jetzt gegenüber öſter⸗ 
reichiſchen Staatsangehörigen angewandt wurden, die das 
Reichsgebiet übertreten wollten. Das jetzt unterzeichnete 
Dokument enthält auch Beſtimmungen über den ſogenann⸗ 
ten „Kleinen Grenzverkehr“. Die öſterreichiſche 
und die deutſche Delegation haben darüber hinaus die 
Grundlagen für einen Wirtſchaftsaustauſch zwiſchen 
den beiden Ländern feſtgelegt. Es handelt ſich um die Ver⸗ 
größerung der Ausfuhr von öſterreichiſchem Vieh, 
Pferden, Holz, Käſe und anderen Milchprodukten nach 
Deutſchland, während Hauptgegenſtand der deutſchen 
Ausſuhr nach Sſterreich die Kohle ſein ſoll. 

Dieſe Verſtändigung iſt die weitere Etappe auf dem 
Wege der Regelung der deutſch⸗öſterreichiſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungoen, wobei die bis jetzt noch nicht erledigten Fra⸗ 
gen den Gegenſtand weiterer Verhandlungen zwiſchen den 
beiden Staaten bilden werden. 


Der Außenhandel Polens im Halbjahr 1936. 


Nach den bisher vorliegenden Zahlen hat ſich der Außenhandel 
Polens im erſten Halbjahr 1936 günſtiger geſtaltet als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Die Einfuhr jtien im Wert um 42.093 000 auf 
458 648 000 Zloty, die Ausfuhr um 39 465 000 auf 482 142 000 Bletz 
Der Aktivſaldo der Handelsbilanz war daher etwas geringer 90 
31 Braune und erreichte im eriten Halbjahr 1936 nur 23 494 00 

om 

Von den europäiſchen Staaten ſteht im Warenumſchlag an eriter 
Stelle England mit 105 183 000 Zloty auf der Seite den Ausfuhr nach 
England und 60 657 000 Zloty auf der Seite der Einfuhr engliſcher 
Waren. Nur aus dem Handel mit England ergibt ſich auch ein 
größerer Aktivſaldo für Polen. 

An zweiter Stelle ſteht Deutſchland, das für 69 372 000 
polnifhe Waren abnahm und für 66 468 000 Zloty Waren 
Polen lieferte. 

Nach Frankreich gingen we 20 776 000 Zloty polniſche Waren 
und aus Saunen kamen für 22 672 000 Zloty franzöſiſche Waren 
nach Polen. 

Von den außereuropäiſchen Ländern nimmt Nordamerika den 
Hauptplatz ein. Mit keinem Staate allerdings war die polniſche 
Handelsbilanz fo ungünſtig wie mit den Vereinigten Staaten. Der 
Paflivfaldo für Polen betrug 37 203 000 Zloty. Einen Paſſivſaldo 
hat Polen im übrigen mit fait allen außereuropäiſchen Staaten. 


Zloty 
nach 


Eine neue Schiffslinie Gdingen— Danzig Kopenhagen. Beim 
Seeamt in Gdingen wurde von der polniſchen Seeagentur (Pam! 
eine neue ſtändige Verbindung zwiſchen Gdingen, Danzig nud 
Kopenhagen angemeldet. Auf dieſer Linie ſoll das polniſche Motor, 
ſchiff „Pionier 1“ verkehren, das der Schiffahrtsgeſellſhaf „Pionier“ 
in JJ yd Et a 2. gehört. 


Geldmarkt. 
ER 5 Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
a ung im „Monitor Polſti“ für den 13. Auguſt auf 5,9244 
Stan eſtgeſetzt. 
er Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard 
ſatz 
Warſchauer Börſe vom 12. Auguſt. Umſatz, Verkauf — Kauf. 


Belgien 89,58, 89,76 — 89,40. Belgrad —, Berlin ——, 213.98. 
— 212,92, Budapeit - —. Bukareſt —, Danz iq —,—, 100,20 — 99,80 
Spanie — —.—. Holland 361 00. 361.72 — 360,28 


apan —, , Ronftantinopel —, Kopenhagen 119,20 119,49 — 118,91, 


ondon 96,70, 26.77 — 26,63, Newyork ——, 5,3%, — 5,30 ¼ 
en —.—. 134.4 7 — 133.82, Paris 35,00, 35,07 — 34 93, Prag 21.96. 
— 21.92, Riga —, Sofia — Stockholm 137,65, 137. — 5 rt 74 


Schweiz 173,30, 113.64 — 172,96, Helſingfors —.—. 11,80 
Wien ——, 99.20 — 98,80, Italien —.—. 42,00 — 41,80, 


Berlin, 12. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.489—2.493 
London 12.50— 12,53, Holland 169,04 — 169.38. Norwegen 62,82 bis 
62,9, Schweden 64,45—64,57, Belgien 41,96—42,04, tollen 19,57 bis 
19,61, Frankreich 16, 385—16, 425, Schweiz 81.12 81.28, Prag 10, an bis 
10,295, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80—46.90,. Warſchau — 


Brapultenmärkt, 
mtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe nom 
12. Auguft. Die Preise erregen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
j Richtpreiſe: 
zum 211 133 19.75—20.00 8 5 e 
oggen, a auer 1 De 
eee 13.75-14.00 gelbe Lupinen 1 2 —.— 
Brauge 2 Fa blaue Qupinen . . 2 
e, Mesa 
Wintergerſte 15.25 —15.75 Rotklee, roh 
81 afer 450-470 g/l. . 13.50 — 14.25 Inkernatklen : 34 0057. 50 
tanbarhhafer . oo Rottlee,zoh,95-7%, 
Szu erein a A ee 
wa 10-80. „2200-2025 | Ehwehenkie. | -.- 
1 
Roggenmehl 50. 21.50-21.75 | Wittoriaerbfen” . . 21.00-24.00 
13 65%, 20.50-21.00 | Folgererbſen : 20.00-22.00 
Roggenmehl! Klee, gelb, 


50. 65% 15.25 — 16.25 


ohne Schalen 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 13.75—14.75 


ien . 
ien a 


1 4 —.— 
e —20 / 33.25 —35.00 Meigenitroh, loſe 1.40—1.65 
„ 40-45% 32.50-33.00 Weizenſtroh, geyr. 1.90 —2.15 
„ 50-55% 31.50-32.00 | Roagenitroh, loſe . 1.50—1.75 
„ 00-60 %¼ 31.00-31.50 Roggenſtroh, gepr. 2.25 —2.50 
„ 00-65% 30.00—30.50 Haferſtroh, loſe . 1.75—2.00 
„ II A 20-55% 29.25-29.75 Haferſtroh. genreht 2.25—2 50 
„ 320-65 % 7529.25 | Geritenitrob, . 1.40—1.65 
„ .D45-65%, 26.25—26.75 Gerſtenſtroh. geor 5 190 —2.45 
„ FE55-65 / 22.00 — 22.50 eu, loſe .25—4.75 
„ 860-65 % 20.50 — 21.00 epreht . 4.15—5.25 
IIIA 65-70% 18.50-19.00 etzeheu loie . . 5.25—5.75 
B 70-75% 16.50—17.00 | Neteheu, gepreßt 6.25—6.75 
eee 5 10.00—10.50 | Leinkuchen 17.25—17.50 
zenkleſe, mittelg. 9.50—10.25 | Rapstuchen . 13.50—13.75 
Weſzenklele (arob) 10.50-11.00 | Sonnenblumen, 
Gerſtenkleie 10.75 — 12.00 kuchen 42-439. —.— 
Winterraus 32.00 —33.00 | Soſaſchrot la 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3822.4 to, davon 1223 70 Roggen 
715 to Weizen. 655 to Gerſte, 270 10 Hafer. 


Warſchau, 12. Auguſt. Getreide, Fler und Futtermittel⸗ 

abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 

515 gon Warſchau: Einheitsweizen 21.50 22.00 Sammelweizen 

21.50, Roggen | 1400 — 14,25. Roggen |) 13 75 14 00, Einheits ⸗ 

— — 14. 5015,00, Sammel afer 14.00— 14,50, Braugerite 18.50 19.50. 

ae 7517,00, Gr N 60 25, Speiſefelderbſen 17,00 

bis 18,00, . ber Send 26,00—28 icken —.—. . 
dopp. ger. Seradella ——, blaue Lupinen 11,50—12,00 

geibe Aunmeh 1. 50— 15.00. Winterraps 34.00 — 35,00, Winterrübſen 


00 —35,00, Sommerrübſen —.—. Leinſamen ——, roher Rotklee 
cke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%, 
3 fee 70-80. ohne Flachsſeide 


33 97 5 gereinigt 90—110, blauer Mohn ——, Weizenmeh, I w 
0-20 % 36.00—38,00, A0- 45%, 34.00 — 36,00, B 0-55%. 33,00—34.0 
€ 0-60°/, 32,00—33.00. Du: 65% 31,00—32,00, II A 20-55°/, 30, ‚0031.00 


BR 20.05, 428080 048-68 %% ga D 90% 24.00 — 
‚00— 3 50 70 Au ehl 0 PEN 
eme 05000 2350 5.80, f 68%. 29.5009 50 it 50- 65% 


18.00 — 18,50, Rogaenſchrotmehl 0- 95%, 18,00—18,50, Ro genſchrot · 
Nachmehl 65 13.00— 13.50, grobe Weizenkleie 11.00—11. 500 mitte cz 
10,00 — 10.50, fein 10.00 - 10,50, Roggentleie 9.00—9 50. Leinkuchen 16,2 
bis 16.78. Rapskuchen 13,00-13,50, Sonnenblumenkuchen ——. 
Soja⸗Schrot ——. Speisekartoffeln —.—. 


Umſätze 2717 to, davon 1205 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 13. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 t. b.) Weizen 754 el 
(128,1 f. h.), Braugerite 709 g/l. (120,4 l. h), Einheitsaerite 685 8 


(116.2 f. h). Sammelgerſte 661 g/l. 112 f. h),. Hafer 451 8%. 
75,2 f. b.). 
Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu 60 to 14.25—14.75 elbe Lupinen — t —.— 
Roggen, neu — to —.— eluſchken — to — 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Sammeigerſte — to —.— 
Stand. Wetzen — to —.— S — 10 —.— 
genkleie — to —.— Sonn 
Weizenkleie, gr.— to —— biumenfuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 5 
en. neu.. 14.25-14.50 | Weizenklele, grob . 10.7511. 
eee 20.00 20.50 Gerſtenklee. 1.5033 5 
a) Brauaerite, „ 18.00 — 19.00 Winterraps 31 00? 4.00 
b) Einbeitsgerſte 16.75—17.75 Rübien 8 5 4800100 
o Sammelg.114-1159.15.75—16. 5 blauer Mohn 48 908000 
ch Wintergerſte. 16.50— 16.75 Senf n 
Hafer . . 13.50 14.50 Leinſameen. —- 
Roggen Beluihten . ; ; ; . 
Auszuameh! 0-30%, 23.00-33.50 Wicken —— 
Roggenm. 950% 22.75— 23.00 Geradella , ; ; ; 7 
I 0-65%. 21.50-22.00 | frelderbien . . , . 7, 6.00 
Roggenm. 1150- 65% 18.60—18. 75 | Viktorigerbſen 00-8 
Roggen⸗ a ie ee en 5 21.00—24. 
duchme 10-95% 17. aue Lupinen ; — 
5 über 65%, 16.75—177/5 gelbe Lupinen 14.50-15.50 


Weiz' ue, 1929 % 3 rer — . — hn 33 
enm. A 045 ¼ 33.25 —.— 
wann, 7 5050 | Babritta riot. —.— 
10 1 60°, 31. 75—32.75 otklee, unger. . 
„ 15 065 30.75-81.75 Rotklee gereiniaf 
II A 20-53% 28.75—29.75 Speiſekä rtoffelnn. Not. —.— 


„  -NB20-65%. 28.25—29.25 | engl. Rayaras. . . 15.25 
a 11045-55%, 27.25—28.25 | Kartoffelfloden . . 14.50—1 300 
„ pas- 26.50-97.50 | Peintuchen. . . . 1750-1509 
" H55-60./ 25 25—26.25 Rapstuchen. . .. 13.50— 
4 IIF55-65%, 22.25—22.75 e 17.50 
11660•65/ 21.25 —21.75 42-45 % . . 16.5017. 
Weigenichrnt« god cen U e 
nachmeh 0-95 ¼ 24.25—24.75 Sofaſchrot STEG 
oggenkleie. . 10,50—11.00 | Roggenitroh, loſe 573.00 
keene fein. 10.50—10.75 | Rogaenitroh, gepr. 2,50 6.50 


Weizenklele mittela. 10.00-10.50 | Neteheu, lole . 


Trockenſchnitzel ——, Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60% z. Lieferung nach Danzig —.— 


ſten 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Ger 
und Hafer ruhig. Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Sa 
aktionen zu anderen Bedingungen: PN 
Roggen 898 to | Speiſekartoffel. —to | Hafer _to 
Me Sen 415 to | Fabritkartoff. —to | Peluſchten 5 10 
Braugerſte 15 to Saattartoffeln, —to | Raps tuch. = 
2) Einheitsgerſe 272 to | blauer Mohn 3½ to] Baumkern — 
b) Winter- — i0 | Sen — to] Sonnenblum So 
en 783 10 Sergei 61 to kuchen — to 
oggenmeh! 108 to —to | Buchweizen — to 
Weſgenmeh 35 to d — to] Blaue Sui 25 10 
Niktorlaerblen — to | Mais — to | gelbe Lupinen — to 
Erbſen — to Kartofſelflod. — to] Kübſen 0 
eld⸗Erbſen — to Rapstuhen 15 0 Tymothee 15 to. 
oggenkleie 70 to] Gemenge 15to | Leinkuchen 1t0 
Melsentleie 100 to] Wicken — to | Weißklee 


Geſamtangebot 8970 to. 
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